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Reichstag vor der Entscheidun
Heute ruhigere Beurteilung der Lage .

Heut « vormittag hatte » die Aährcr der aa der

Regierung beteiligte « Parteien , also Sozialdemokratie ,

Zentrum . Demokraten und Deutsche Volkspartei eine

Besprechung , an der auch die M i « i st e r aus diese «
Parteien teilnahmeu . Beschlüsse wurde « bei dieser Ge -

legeuhcit « icht gefaßt . Die weitere Entwicklung der

Tinge dürfte von dem Verlauf der heutigen AuS -

iß räche über die Panzerkreuzerfrage und von de «

Ergebnis der Abstimmuug über den sozialdemokra »

tischen Autrag abhängen .

Im Reichstag herrschte heute vormittag eiue verhält -

« ismäßig ruhige Stimm « « g. Bei de » bürgerliche «

Parteien scheint « au auf eiue Entspannung der

politischen Lage hinzuarbeite » und das Krisengerede zu -

»ückzudrängen . Die allgemeine Aufmerksamkeit galt

wehr den Verhandlungen im Haushaltsausschwß .
über deren Verlauf wir a « anderer Stelle berichte « .

Biel bei prochen wurde der Gegensav , der zwischen
den demokratischen Blätter « und der d e m o -

? ratischen Fraktion entstanden ist . In der Presse

Ablehnung des Panzerkreuzers und Angriffe auf

tsiroener , die Fraktion aber beschließt , dem sozialdemo -

kratischcn Antrag ihre Zustimmung zu versagen !

Der rauhe Ton .
Zwischen Itedetampf und Abstimmung

In den Aeuherungen der heutigen Morgenblätter kommt all »

Kemein die Enttäuschung über die Halrung der sozialdemokratischen
Fraktion in der gestrigen Reichstagssitzimg zum Ausdruck . Wie

hotte man sich schon darauf gefreut , daß die Sozialdemokratie über

der Panzerkreuzersrage auseinanderfallen würde ! Und

nun Hot es sich gezeigt , dag die Sozialdemokratisch « Partei so ge »

schlössen dasteht , wie nur je ! In allen Parteien , ob man nun

nach rechts oder noch links sieht , gärt und brodelt es . herrscht

Spaltung und Verwirrung . Die Deutsch nationalen würgen

noch immer an den Bissen Lambach und chugenberg : bei

den Kommunisten hauen sich Versöhnler und Zentristen .

Liquidatoren und Leninisten ; und selbst im Zentrum , das doch

Jahrzehnte hindurch als unerschütterlicher Turm galt , werden die

Fundamente immer ernstlicher von den sozialen Gegen -

s a tz e n unterwühlt . Aber die Sozialdemokratische Partei steht und

wächst , sie wirkt und kämpft . Geschlossenheit und Einigkei : Helsen ihr

auch die schwierigsten Aufgaben zu lösen .

Wie wenig wissen selbst gescheite Köpfe bei den bürgerlichen

Parteien von dem Wesen der große » Partei der deutschen Arbeiter »

klaffe ! Da liest man heute über die „ Demagogie " des sozialdemo -

kratischen Redners , da tadelt man an Wels den rauhen Ton

seines Vortrags , da vermißt man bei ihm die großen staatsmännischen

Gedanken . Es war in der Tat eine rauhe Rede , die man gestern

zu hören bekam ; weil es die Sprach « des arbeitenden

Volke » war . das von Panzerkreuzern und ähnlichen Dingen nichts

wissen will . Da hat in der gestrigen Morgenausgabe des „ Berliner

Tageblatts " der Ehesredakteur Theodor Wolsj einen sehr

schönen Artikel gegen den Reichswehrminister Groener geschrieben .

Dort heißt es , „ daß die ruheliebende Mehrheit des Reiches die Dinge

Nicht so tragisch nehmen möchte " , man werde „ den Kopf unter

die Decke stecken " , nicht sehen wollen , daß man die Krise durch

bequem « Nachgiebigkeit verewigt habe . Und heut « wird

von Ernst Feder in dem gleichen Blatt festgestellt , daß die

Rücktrittsdrohung Groeners und die desonderen Bereit »
umstände , unter denen sie ausgesprochen wurden , auf die Gegner

des Panzerkreuzers in den nichtsozialistischen Parteien

stärker gewirkt hoben als jede sachliche Agila -

t i o n ! So lassen sich , nach dem Zeugnis des demokratischen

„ Berliner Tageblatts " die nichtsozialistijchcn Abgeordneten durch

eine leise Drohung des flertn Groener einschüchtern , besonders

wenn sie auch den Scharten chindenburgs zu sehen meinen . . .

Die Sozialdemokratie , um das noch einmal festzustellen , hat in

der Panzerkreuzersrage stets eine einheitliche , klare Linie verfolgt .

Auch bei der heutigen Abstimmung im Reichstag wird sich zeigen ,

daß die geiamte Fraktion der Sozialdemokratie mir der Hingebung »-

vollen Teilnahme der Ueberzeugung sich für die Annahme ihres An -

träges einsogen wird . Nicht » von Abkommandierungen . Stimm -

xmhallungen und ähnlichen Methoden , wie man sie so gerne bei den

( Fortsetzung auf der 2. Seite . )

Auf dem Wege zum Reichstag .

Wels

Der sozialdemokratische Redner
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„ZZestris " ein Totenschiff ?
( Seeuntüchtigkeit des ( Schiffes durch Zeugen festgestettt .

Am gestrigen ersten Tage der amtlichen Untersuchung der Saka -

firophe des Dampfers . . veftris " wurden sechs Personen ver -

nommen . Den Blättern zufolge haben ihre Aussagen folgende Fest -

fiellungen ergeben : l . daß sich bereits am Sonntag früh zeigte , daß

der Dampfer nicht seetüchtig war ; Z. daß der drahtlose Hilferuf viel

zu spät erfolgte ; Z. daß beim Aussehen der Boote große Verwirrung

herrschte und daß die für das Ausfetzen gebrauchte Zeil ungeheuer

lang war : 4. daß einige Boote ungenügend ausgerüstet und nicht

seetüchtig waren , serner . daß keines von ihnen imstande war . die

K0 Personen auszunehmen , für die es bestimmt war . und daß einige

sogar undicht waren . Alle Zeugen erklärten übereinstimmend , daß

vom Sonnlag abend ab keine Disziplin mehr an Bord geherrscht habe .

Während die amtliche Untersuchung im Gange ist . hat Senator

Flelcher in Washington angekündigt , daß er beabsichtige , im Kongreß

bei dessen Zusammentritt . . im Interesse der Sicherheit von Menschen¬

leben auf See " eine Untersuchung durch den Kongreß

zu beantragen .

In der vom Bundesdistriktsanwalt Tuttl « eingeleiteten amtlichen

Untersuchung der . ,Vestris " - Katastroph « haben die ersten Ber -

nehmungen stattgefunden . Der Passagier Fred Puppe , dessen Frau

und Kind der Katastrophe zum Opfer gesollen sind , machte Aus -

sagen , die die Disziplin an B o r d zu beleuchten geeignet sind .

Er sand . als er sich am Sonnabend an Bord begab , nur den kleinsten

Teil seines Handgepäcks in der Kabine vor . Den Rest entdeckte er

später im Schisssraum unter dem schweren Gepäck . Als er sich in

dieser Angelegenheit mit einem Steward in Verbindung sttzt « und sich

bei ihm über die Bedienung an Bord erkundigte , wurde ihm geant -
wartet : Der eigentlich « Kabinensteward könne ihn nicht bedienen ,

weilcrbetrunkenin seiner Koje lieg «. Als Puppe am Sonn -

tag morgen um S Uhr erwachte , war dieReigungdesSchiffes
bereits derartig , daß es unmöglich war . sich in der Kabine un -

gehindert zu bewegen . Als er dem Steward gegenüber bemerkte .

anscheinend sei etwas nicht in Ordnung , echiell er zur Antwort : Di «

Ladung hat sich verschoben . Die Mannschaft arbeitet jetzt daran .

Nartnetfofaditeii und Marinepsydiose
Ber lad der landdemeinden

Berichte 2 . Seite .
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Innerhalb einer Stunde ist alles in Ordnung . — Bis jetzt sind
bv Personen zur Vernehmung vorgeladen .

Der deutsche Passagier R ü ck e r t , der noch nicht vernommen
worden ist , äußerte in einer Unterredung mit Pressevertretern , daß
er bereits am Vortage der Katastrophe infolge des Ueberliegens des

Schiffes dreimal die Kabine habe wechseln müssen .
Obwohl 70 bis 80 Leute mit den Fluten rangen , seien die Boote

weggeruderl . Rllckert ist später nach l�stündigem Schwimmen von
einem anderen Boot aufgenommen worden . An Bord der Rettungs -
boot » befanden sich keinerlei Lebensmittel , so daß die

Insassen von Somckag nacht bis Dienstag früh hungern mußten .
Auch Rückert bezeichnete , wie schon andere Pastagiere vor ihm , die

Katastrophe als glatten Mord , da sie sich leicht hätte vermeiden lasisn .

Die Toten der „Vestris ' .
Bis jetzt sind dr « Küstenwachschiffe und verschiedene andere

Fahrzeuge mit Toten der „ V« stris " - Kotastrophe in New ' Zork ein -

gelaufen . Im ganzen sind bis jetzt 2 2 Leichen geborgen , die

zwischen den Schiffstrümmern ausgefischt werden konnten . Do die
Toten durch Haifische und durch das llmhertreibeu zwischen den

Schifsslrümmern sehr verstümmelt sind , war nur bei vier Personen
die Identifizierung möglich . Darunter befinden sich der japanische
Konsul Inouy « und der Vertreter der Körting A. - G. - Honnooer
in Mexiko , Carlos Franke mit seiner Tochter Jngeborg .

Boncour iritt zurück .
Verzicht auf Krantreichs Vertretung in Genf .

Paris , 16. November .

via Agentur havas gibt offiziell den Rücktritt Paul Von -

cour » als Vertreter Frankreichs beim Völkerbund bekannt . Bereits

am vorigen Dienstag habe er in einem Brief au Briand die Gründe

angegeben , aus denen er glaub «, seine Mitarbeit einstellen zu
müsten . Die Gründe hätten nichts zu tun mlt der wegen der Mil

arbeit Paul Loncours im Völkerbund innerhalb der Sozialdemokra

tischen Partei entstandenen Meinungsverschiedenheit . Um zu ver

meiden , daß der Rücktritt Paul Loncours im Laufe der gestriger
Sammerdebotle erwähnt werde , habe er ihn bis heute nicht bekannt

gegeben .



Lachen rechte . . .

( Fortsetzung von der 1. Seite . )

Gegnern der Sozialdemokratie anwendet . Der Abgeordnet « Hof� »
mann - Ludwigshafen , der leidend im Krankenhause liegt , hat « inen

eintägigen Urlaub genommen , um an der heutigen Abstimmung teil -

nehmen zu können . . . .
«

Ein Wort noch zur Haltung der Deutschnationalen
Partei und ihrer Presse . Der sozialdemokratische Redner hat sich

gestern nicht damit begnügt , die Zweckwidrigkeit des Panzerkreuzer -
baues nachzuweisen , sondern er hat einen großen Teil seiner Aus -

führungen der Schilderung der unsäglichen Not in breiten

Massen des deutschen Volkes gewidmet . Denn die Parole

heißt nicht so sehr „ Panzerkreuzer oder nicht " , sondern sie muß
heißen „ Panzerkreuzer oder Brot ! " . Es siel schon gestern außer -
ordentlich unangenehm auf , daß diese Elendsschilderungen
non Abgeordneten der Rechten mit höhnischen Zurufen , mit

Lachen und Witzen beantwortet wurden . Das erinnert an einen

Vorfall im Reichstag der Vorkriegszeit . Damals hat A u g u st
Bebel das Elend einer Arbeiterfamilie geschildert . Ein o st -

elbischer Junker , der Graf Arnim - Muskau , ein Vor -

fahr der heutigen Deutschnationalen , aber wußte nichts besseres zu
tun , als dazwischenzurufen : „ Der Vater wird alle » versoffen haben ! "

Das ist die Stimmung , die auch heute noch bei den Deutsch -
nationalen herrscht . Die „ Deutsche Zeitung " muß bestätigen , daß
„ schallende Heiterkeit " die Rede von Wels begleitete . Di «

„Deutsche Tageszeitung " spricht von „ wohlverdientem Gelächter "
und der „ Lokal - Anzeiger " von Hugenbergs Gnaden hat in den Aus -

führungen «inen „ heiseren larmoyanten Ton " gefunden .

Schallende Heiterkeit darüber , daß im waldenburger Gebiet Kar -
tofseln . Brot , Margarine und Malzkaffe « die Hauptnahrung der Be¬

völkerung ist ? Schallende Heiterkeit darüber , daß noch immer
eine entsetzliche Wohnungswot herrscht ! Schollende Heiterkeit
darüber , daß Hunderttausende von Metall - und Textilarbeitern aus
die Straße geworfen werden , weil sie ihre erbärmlichen Löhne um
ein paar Pfennige erhöhen wollen !

Nein , da wollen wir doch lieber nicht in der Reihe jener Leute
sitzen , die sich an der Not und dem Elend der Massen verlustieren .
Da halten wir es lieber mit solchen Männern , die die Wahrheit
sprechen , selbst wenn sie sich in rauhe Tön « kleidet . Und das
Volk wird bei gegebener Gelegenheit entscheiden , wo die Demagogie ,
wo der Volksbetrug zu finden ist !

Was find Marinegutachten wert ?
Sin Kapitel von der Marinepfy » ose .

vor zwei Iahren noch wußten die Mariaesachverständigen ,
daß eiu Panzerschiss von l0 000 Tonnen eine wertlose militä -
rische Spielerei sei . heute verkünden dieselben Sachver -
ftöndigen wahre Wunderdinge von dem Werl und der Brauchbarkeit
dieses Miniaturschisse, , und die Kommunisten , die da « Itottenspiel -
zeug al » den großen Baubau gegen Sowjetruhland benutzen , werden
von Herrn Groener wegen ihre » Marinesachverständnisse » liebreich
gestreichelt , wer aber an eine so rasche Revolutionierung der
Technik nicht glauben will , den bespeit die gesamte Nationalisten -
presse als Trottel und bewußten Verräter . . .

Alle » ist schon einmal dagewesen . Auch der llmsall der Marine -
sachverständigen . Da » war während de » Weltkriege », al » in richtiger
und nüchterner Erkenntnis die Sachverständigen die Erfolg¬
losigkeit de » rücksichtslosen U - Bootkriege » de -
rechneten . Damals sehte die gewissenlose st e aller
nationalistischen Demagogien ein . Ueberall konnte
man wispern hören und tuscheln , daß geheime verrätcrei am Werke
sei : die Englandfreundiichkeit de « Reichskanzler », die Rücksicht aus
die englische Abstammung des Kaiser » usw . hintertrieben die Ein¬
setzung der wirksamsten wasse gegen das britische Weltreich . An
Münchener Biertischen wurde ein „ Bund zur raschen Rieder -
kämpfung England » " gegründet , deulschnationale Barden schrien sich
heiser „ U- Boote heraus . Zeppeline heran » ! " , e , wurde gewühlt .
gehetzt — und plötzlich war der Umfall da ? Die Marinesachver¬
ständigen berechneten aus einmal , daß der rücksichtslose U- Boot - Krieg
in drei , spätesten » sechs Monaten England zur Kapitula¬
tion zwingen würde . Die amerikanische Gefahr bestände nicht , denn
amerikanische Truppentransporte seien nur „ eine willkommene
Beute für unsere U- Boote " .

wer warnte , sich auf die früheren Gutachten berief .
wurde niedergehehl . war ein Verräter . Der rücksichtslose U- Boot -
Krieg brach au » und — trotz vierzehnmonattger Dauer
wurde England nicht aus die Knie gezwungen , von den amerika¬
nischen Truppentransporten wurde nicht ein einziger versenkt .

Und da » geschah trotz der wunderbarsten papiernen Gut¬
achten der Marinesachver ständigen . Allerding , behauptet
eine bös « Fama , e » habe damals auch andere Gulachteu gegeben .
vielleicht Interessiert sich einmal ein parlamentarischer Untersuchungs -
au » schuß dafür , wo sie geblieben sind !

Aür heute ober darf man fragen : Rühren die Gutachten über
die hohe Verwendbarkeit des Miniaturpanzerschiffes vielleicht von
denselben oder ähnlichen Sachverständigen her . die seiner -
zeit die Vernichtung Englands durch den U- Boot - Krieg binnen drei
Monaten prophezei « haben ? ?

Gchichauwerst im Reichstag .
Vertrauliche Beratung im Haushalteausfchuß .

Auch in der Freitagssitzung des Ausschusses für den Reichs -
haushall wurde wie am Donnerstag in vertraulicher Vera -
: u n g über eine Aktion oerhandelt , die das Reich im Benehmen
nit Preußen ln Angelegenheiten der Schichauwerft erneut zu
unternehmen beabsichtigt .

Die Firma , 18Z7 gegründet , hat ihren Hauptsitz in Eibing , wo
ie Maschinen - und Lokomotiobau pflegt und eine Werftanlage und

Sieberei unterhält . Außerdem besitzt sie eine umfangreiche Werft -
mloge in Danzig . Die Firma hat bisher Taufende von Arbeitern

' eschäftigt . Durch die allgemeine ungünstige wirtschaftliche Lage im

) sten sowie durch den Verlust weiter polnisch gewordener Absatz -
ebiete ist das Unternehmen in gewisse Schwierigkeiten ge-
aten , die die Reichsregierung veranlaßt haben , den Haushaltsaus -
huß mit der Frag « zu befassen .

Die Angelegenheit wurde in zweitägigen Verhandlungen im
leisein der zuständigen Ressortminister nach allen in Betracht kom -
' enden Richtungen erörtert , wobei Vertreter sämtliche ? Parteien
. iederholt das Wort nahmen , und dann zur Klärung einiger wirt -

haftlicher Fragen einem für diesen Zweck besonder » gewähllen
ntersusschuß überwiesen .

Oer Tag der Landgemeinden . «

Luther wirbt für seine Reichserneuerung .

Die Hauptoersammlung des Deutschen Landgemeindeiages und

des Verbandes der Preußischen Landgemeinden begann heute vor -

mittag in der Kroll - Oper . Der Vorsitzende der Versammlung , Bürger -

meister Lang aus Weißwasser , wies zunächst auf die Bedeutung der

hier zum Vortrag kommenden Themen für die Landgemeinden hin .
Er erklärte besonders , daß der Bortrag , den Reichskanzler a. D.

Dr . Luther über die Berwaltungsreform halten werde ,
die eigene Meinung des Referenten sein werde . Der Land -

gemeindctag fühle sich groß und stark genug , auch Meinungen zu

hören , die von seiner eigenen abwichen . Di « Finanzlage der Ge -

meinden fordere eine wesentliche Besserung . Der Deutsche Landtreis -

tag vertrete mehr als die Hälfte der deutschen Bevölkerung , er sei

daher eine Macht , die aus öffentliche Beachtung Anspruch habe .
Die Grüße der preußischen Staatsregierung überbrachte Innen -

minister Grzesinski . Er ging vor allem auf das Gesetz über die Auf -

Hebung derGutsbezirke vom 27. Dezember 1SZ7 «in . Diese »

Gesetz fordert die Auflösung von 12 000 Gutsbezirken , von denen

bisher annähernd 11 500 aufgelöst wurden . Als er erklärte , daß die

Durchführung dieses Gesetzes im allgemeinen sachlich und objektiv

erfolgt sei , fand er bei einem Teil der Versammelten lebhaften
Widerspruch . Grzesinski betonte daraufhin nochmals , daß diese
Arbeiten mit völliger Sachlichkeit erfolgt seien , daß aber jetzt erst der

schwierigste Teil , nämlich die Auseinandersetzung mit den

Gutsbezirken folgen werde . Dazu werden in der nächsten
Zeit Richtlinien herausgegeben . Die Frage der Verwaltungs -
r e f o r m sei jetzt besonders aktuell , weil sie im Zusammenhang stehe
mit der kommunalen Neugliederung im Westen . Diese
Frage sei deshalb so besonders schwierig , weil man immer wieder
die notwendige Parität zwischen Land und Stadt bewahren müsse .
Grzesinski sprach dann über die Frage der „ K o m p e t e n z k o m p «-
t e n z " ein " , die den Landkreisen Ausgaben zuweise , die von
den einzelnen leistungsschwächeren Gemeinden nicht gelöst werden
können . Das dürfe natürlich nicht dazu führen , das Recht der

Selbstverwaltung zu beschränken . Das Eingemein -
dungsrecht ist neu geregelt worden . Dabei wurde der Gesichts -
punkt des Allgemeininteresses vorangestellt . Dieses Gesetz
Hab « zwar nicht die Billigung der Landkreise gefunden , aber er
erinnere daran , daß es im wesentlichen der Initiative des

Landtages entsprang und daß er , nachdem das Gesetz im Land -

tage angenommen wurde , es unbedingt durchführen müsse , auch wenn
der Vorstand des Landkreistages ihn ersucht habe , die Aussührung
zurückzustellen , bis der Staatsgerichtshof über dieses Gesetz cnt -

schieden habe . Der Minister schloß seine Aussührung mit der Er -

klärung , die preußische Staotsregierung fei sich trog aller Meinungs -
Verschiedenheiten über die Wege , die zu gehen seien , mit den Land -
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kreistagen im Ziele einig . In diesem Sinne könne sie auch de»

Arbeiten des Landgemeindetages hen besten Fortgang wünschen .
Der Vorsitzende dankte dem Minister für die Offenheit , mit d«r issb

er abweichend « Meinungen zum Ausdruck gebracht hcrb «. Es folgi «
dann ein Vortrag des früheren Reichskanzlers Dr . Luther üb «

die Verwaltungsreform . Luther ging davon aus , daß Vev

waltungsreform nicht in erster Linie «ine technische Angelegenhe ! ?
ist , sondern daß sie gerade jetzt notwendig fei . weil unser Doü „ n
lernen müsse , ohne einen außenpolitisch starken Staotsrahmen ci» '

staatsbewußtes Eigenleben zu sühren . Verwaltringsreform ohne

Neuentwicklung der Selbstverwaltungskröft « i»

Stadt und Land ist unmöglich . Unsere weltwirtschaftlich « Gesamt

läge zwing « dazu , unser Staatswesen so wirkungsvoll wie mögli

zu gestalten . Nur so sei es möglich . Ersparnisse zu machen . Li«

Derfassungsreform müßte sowohl die Bahn für eine starke

Reichsgewalt frei machen , ober auch die Uebertrogung wescnt

sicher Teile der öffentlichen Aufgaben an Länder , Provinzen , Städte ,

Kreise und Gemeinden oder andere Selbftverwaltungskörper « im

beschließen . An die Stelle des jetzt geübten sogenannten Aus -

Höhlungsprinzips , das eine Ueberzentralisierung mit sich bringe ,

sollte als Schlußstein eines planmäßigen Reformwerkes eine ver -

safsungsmäßige Sicherung gewisser Grundzüige der Zuständigkeit »-

abgrenzungen treten . In grundsätzlicher Uebereinftimmung der Pe -

schlüsse der Reichsregierung und der Länderkonferenz erstrebe der

Bund zur Erneuerung des Reiches «ine Endlösung , die den gco-

graphischen und immerhin noch lebensvollen geschichtlichen Wirtlich

keilen Rechnung trage . Die Beseitigung des Dualismus des Reiche »

Preußen sei die Vovousfetzung für dos Wirksamwerden jeder Reich »-

reform .
Es folgte sodann ein Vortrog von Staatssekretär Dr . Popitz ,

der an Stelle des am Erscheinen verhinderten Reichssinanzminister »

Dr . H i l f e r d i n g über das Problem des F i n a n z a u s g l « i ch s
{

"V

sprach und hierbei besonders die Notwendigkeit eines Steuerverein -

heitlichungsgesetzes betont «. Londrat a. D. Dr . G e r e k e hielt darin

seinen Vortrag über die Stellung der Landgemeinden zu den wich -

tigsten kommunalen Problemen der Gegenwart . Er forderte Haupt -

sächlich die Stärkung und Festigung des kommunalen Selbswerwal -

tungsrechtes der Gemeinden und die Dezentralisation . Der Gedanke

einer reichsgesetzlichen Regelung de » Gemeindeversassungsrechts sei

al » zu schematisch abzulehnen . Aus steuerlichem Gebiete lehnte er

die Wiedereinführung eines kommunalen Zuschlogrechts bei der Ein¬

kommensteuer bei der jetzigen ungeklärten Wirtschaftslage auf dem

Lande ab . Es müsse aber Vorsorge getroffen werden , daß eine

etwaige Senkung der Rrichssteuer sich nicht auf Kosten der Gemein -

den auswirke .
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Bochum , 16. Rovember . ( Eigenbericht . )
Die Düsseldorfer Verhandlungen haben sich am Donnerstag bis

in die späten Abendstunden hingezogen . Auch die gestrigen Be¬

sprechungen haben noch keine Aussichten aus « ine Eini -

g u n g eröffnet . Die Verhandlungen werden fortgesetzt .
Die Besprechungen der Parteien mit dem Regierungspräsiden¬

ten sind bisher noch nicht soweit gediehen , daß es dem vermitteln¬
den Regierungspräsidenten Bergemann zweckmäßig erschienen

wäre , eine gemeinsame Besprechung anzusetzen . Bisher holten so-
wohl die Metallarbeiterverbände al » auch die Ar -

beitgeber ihre Bedingungen aufrecht .
Obwohl über die Aussprache von den Parteien — in strengster

Beachtung des dem Regierungspräsidenten gegebenen Versprechen » —

keinerlei Mitteilungen gemacht werden , ist ersrculichcrweise festzu¬
stellen , daß bei den Verhandlungen aus beiden Seiten bis jetzt jede
Schärfe der Diktion vermieden wurde , die die weilersührung der

Vermittlungsaktion gefährden könnte . Diese Feststellung Ist der

einzige Dichtblick .

Heute Fortsetzung der Verhandlungen .
Düsseldorf , 16. November . ( TU. )

Die Bemühungen des Düsseldorfer Regierungspräsidenten , durch
getrennte Verhandlungen mit den Arbeitgebern und den Gewert -

schasten eine brauchbare Grundlage für gemeinsame Einigungs -
Verhandlungen zu schaffen , werden auch am heutigen Freitag fort -
gesetzt . Wenn auch von den Beteiligten nichts über Gegenstand und

Aussichten der Besprechungen zu erfahren ist , und irgendwelche
Fortschritte nicht festzustellen sind , so läßt die lange Dauer der Aer -

Handlungen und ihre ständige Fortführung zumindest aus ernste
Verhandlungen und die Hoffnung aller Beteiligten , doch noch zu
einer Einigung zu kommen , schließen .

Wo bleibt die Lleberlegung ?
Sin Llnternekmerblatt mahnt die Aussperrer .

Das Kündigungs - und Ausjperrungsfieber der Metallindustriellen
wird selbst einem Unternehmerorgan , wie der „ Kölnischen

Zeitung " , unheimlich . So knüpft das Blatt an die Kündigungen
in der märkischen Eisenindustrie , von der 35 000 Arbeiter

betroffen werden , folgende Mahnung :

„ Man muß es sehr bedauern , wenn es auch in der mäi tischen

Kleineisenindustrie , dazu noch kurz vor Weihnachten , zu einem großen
und schweren Arbeitskampf kommen würde . Auf den Parteien ruht ,
ebenso wie seinerzeit in der Gruppe Nordwest , eine große Ver -

antwortung , die vor allem auch die Unternehmer
sehrernstnehmenmllßten . Wir wiederholen unsere damals

ausgesprochene grundsätzliche Mahnung zu eingehender ,
nüchterner und verantwortungsbewußter Uebcr -
l e g u n g , ob es nötig ist , es zum vollständigen Bruch und zum
Kampf mit allen seinen Verheerungen und Risiken kommen zu lasten .
Dies « Ueberlegung müßte auf seilen der Arbeitgeber noch durch die
Erwägung vertieft werden , ob man es wagen dürfe , so unmittelbar
nach der Aussperrung in der G: oßeisenindiistri « nochmals die Initia -
tive zum Kampf zu ergreifen und damit Unternehmer und Privat -
Wirtschaft einer verstärkten Belastungsprobe in der östentlichen Mci -
nung auszusetzen . Wenn gekämpft werden muß . sollte man den
Gewerkschaften den Vortritt lasten und nicht den ersten
Schritt tun . Sie werden dann die volle Verantwortung für den
Kampf zu tragen haben . "

,0

Oie Verhandlungen an der Ruhr .
Roch keine Aussichien aus Erfolg .

In der Kündigung » - und Aussperningsmani « haben durchaus
die U n t e r n e h m e r den B o r t r i t t. Di « Verantwortung für die

Folge » , die die „ Kölnische Zeitung " gern den Gewerkschaften auf -
bürden möchte , müsten die Unternehmer tragen .

300000 arbeitslose Mitglieder
— im Allgemeinen Deutschen GewerkschastSbund .

Nach den Ermittlungen des ADGB . stellte sichEndeOktober
lS28 bei 0852 berichtenden Zwcigvereinen ( September 9708 ) mit

4 105 361 ( 4 075 95l ) Mitgliedern die Zahl der Arbeits -

losen auf 2 9 8 5 4 8 ( 269 351 ) oder in Prozenten der Mitglieder -

zahl auf 7 , 3 P r o z. ( 6,6 ) und der Kurzarbeiter auf 260184

( 258 389 ) bzw . 6 . 3 ( 6. 3) P r o z.
Di « höchsten Prozentziffern der Arbeitslosenzahl ( in Prozenten

der Mitgliederzahl ) sind festzustellen bei : 1. . Hutarbeitern 30,9

( 19,5 ) : 2. Schuhmachern 18,6 ( 17,3 ) ; 3. Dachdeckern 15,0

( 10) ; 4. Sattlern , Tapezierern und Porteseuillern 14,2 ( 15,7 ) ;
5. Gärtnern 14,1 ( 14,7 ) ; 6. Zimmerern 12V ( 9,7 ) ; 7 . M a l e r n

11,7 ( 6,6 ) ; 8. Tabakarbeitern 10,3 ( 10,1 ) ; 9. B e k l e i d u n g s -

a r b e : t e r n 10,1 ( 14,3 ) .
Bei den Kurzarbeitern erreichen die Höchstziffern :

1. « ch u h m a ch e r mit 44,8 ( 51,7 ) ; 2. Textilarbeiter mit 27,1

( 27,1 ) ; 3. Lederarbeiter mit 21,7 ( 22,5 ) : 4. Hutarbeiter
mit 19,6 ( 6,5 ) ; 5. Tabakarbeiter mit 11,4 ( 12,2 ) ; 6. S a t t l e r ,
Tapezierer und Portefeuiller mit 10 ( 10,2 ) Proz .

Der Berichtsmonat zeigt ein starkes Anschwellen der

Arbeitslosenziffern ( um etwa 29 200 ) , währeiid sich die

Zahl der Kurzarbeiter nur unwesentlich ( um etwa 1800 ) er -
höht hat .

Explosion einer Teer - Retorte .
Ein Arbeiter getötet , mehrere andere schwer - und leichtverleht

Jen Betriebe der Gesellschaft für Teerverevertung in Duisburg
ereignet « sich ein schweres Explosionsunglück , da » mehrere
Opfer forderte . Während der Prüfung einer neuen , vermutlich
undichten Retorte , explodierte diese und brachte
eine Mauer zum Einsturz , von den Gesteinsenossen
wurde der Meister Hofmeister erschlagen . Zevei weitere Ar -

; beiler wurden sehr schwer und mehrere Personen leicht verieht .
Ein Feuerwehrmann verdankt sein Leben einem eigenartigen Zu -
fall . Er befand sich, als die Explosion ersolgte , auf einem Schevebe -
gerüst über der Rctone . Er wurde durch den geevoltigen Luftdruck
hoch in die Luft geschleudert , konnte släz aber beim HeruerterfoU « »
an einer Kctie auffangen und unversehrt in Sicherheit bringen . Die

Krieninalpolizei ist mit der Ermittlung der Ursachen des Unglücks
noch beschäftigt .

«

In Bocholt bei Bochuin ereignete sich in einem Hause auf
deen Mussenberg eine schwere Gasexplosion , deren gewaltiger Luft¬
druck das Gebäude vollständig zerstörte . Die Entstehung des Un -
glück » ist darin zu suchen , daß ein ausgezogener Mieler die Gas -
Verschlüsse nicht ordnungsmäßig abdichtete . Als der neue
Mieter mit einer brennenden Lampe den Keller betrat , entstand die

Explosion , die den Mann schwer oerletzte . Ein Wieder -
aufbau de » Hause » ist ausgeschlossen , da sämtlich « Mauem zerrissen
sind .



Vueilmanie in Warschau .
> politische Methoden des Iiegierungsbloches .

Warschau , 16. November .

Regierungssraktion hat eine wahre Duellmonie im
Kesselt . Den Ehrenhändeln des Obersten Slawek sind jegt

. ! Sesolgt . Während der gestrigen Debatten in der Agrar -
'

* fühlte sich der Abg . Przebelski ( Regierungsblock )

" ha - 3r ' lfe des Mitgliedes der Bauernpartei Opolski beleidigt

Ren
��landte ihm eine Duellforderung . Opolski lehnte

rkeit
" " " rte sich aber zu einem Schiedsgericht bereit . Heute

«No l
�� nun �er Sozialdemokrat Niedzialkowski im Parteiorgmr

i-in !fnir ' n spöttischen Ausführungen über die Forderungen und

m( J' 9feiten der legten Tage . Besonders ironisiert er die Berufung
wundonten des Obersten Slawek aus den in Polen von alters -
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obigen Ehrenkodex von Boziewicz , da dieser ja olle Bauern ,
f ' ter und sonstige Angehörige der sogenannten niederen
' schichten für nicht satisfaktionssähig erkläre . Da
Wkowski selbst ebenfalls das Duell ablehnt , so hat nunmehr
»wski, Mitglied der Regierungssraktion , in einem Brief an den

' merscholl Niedzialtowskj als „ disqualifiziert für den
tnh im Auswärtigen Ausschuh des Sejms " erklärt .

�ejmmarscholl Daszinski lieh diesen Brief in den Umschlag
und Garbowsti zurückschicken , um damit zum Ausdruck

� ' "' igen, daß er von dem Schreiben keine Kenntnis nehme . Die

Presse mit Ausnahme der Regierungsblätter billigt
1 den Antiduellstandpunkt des Sejmmarschalls und der oben
Vinten Abgeordneten .
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Bomben im Llnierhaus .
Gefunden in einer Schublade .

London . IS . November .

. �ti Unterhaus wurden in der Schublade eines Parlamentsmit -

s . Zwei Bomben gefunden . Sie wurden der Polizei übergeben ,
- eine Untersuchung angestellt hat . Man glaubt , doh es sich um

, " ' Ssondenken handelt und daß beide Bomben harmlos sind .

b Goldmitliarden für Wieberaufbau .
Frankreichs Kriegslast .

Pari » . 16. November .
�ü» einer im parlamentarischen Ausschuh für dos Wiederauf -

�gebiet bekanntgegebenen Statistik ergibt sich, doh von 65 000 Mil -
Franken angemeldeter Schäden jetzt nur noch etwa 10 Mil -

Zu begleichen seien . Nach dem Bericht wird der Wiederaus -
lSSO vollendet sein .

_ _

Reuer Aeina - Kraier .
vie Lavamassen zerstören die Weinkulturen .

! 2 « Hauptquartier der hiljeleistungsmahnahmen in Giarre

�icht große Aufregung . In der Bevölkerung verbreitet sich da »

�"chl. daß sich am hang des Aetna , 50 Meter von Naca entfernt ,
' Aifto ein neuer Krater gebildet habe . Bei Anbruch

Morgens lag bereits die Bestätigung der Unheilsbotschafl vor .

(
5 dem neuen Krater strömte mil ziemlicher Geschwindigkeit
" �( ls lässige Cava mos fe und vernichtete au » -

i
E f) n f e Weinkulturen . die bisher von der Tätigkeit de »

, " o verschont geblieben waren . Möglicherweis « könnten auch neu «

�Jimen. die bisher unversehrt blieben , von den Lavastrom bedroht

Ochsenfrösche im Aquarium .
, Das Berliner Aquarium beherbergt jetzt in einem Glashause
vT &rrchabt «itung im zweiten Stockwerk eine stattliche Anzahl von

Ästigen Ochsensröschen , die zum Teil eine Körperläng « von 20 Zen »
und ein Gewicht von etwa 2 Pfund ausweisen . In ihrer

" veren Erscheinung ähneln sie bis aus die Groß « unserm Wasser -
7 % die Weibchen sind stattlicher als die Männchen und an dem
� kleineren Trommelfell hinter dem Aug « gut zu unterscheiden .

Sine Woche Berliner Musiklebe ».
Konzertrundschau / Von Klans pringsheim .

Fünfzig Konzerte .
Fünfzig öffentliche Konzerte — so viele mag es in Berlin Woche

für Woche geben . Das bedeutet , wenn wir den durchschnittlichen
Fassungsraum der in Betracht kommenden Säle mit je 1000 Plätzen
ansetzen — allein Philharmonie , Singakademie , Bochsaol vermögen
zusammen fast 5000 Besucher aufzunehmen — , daß für 50 000 Hörer
Konzertmusik geboten wird . Soviel also kommt bei summarischer
Schätzung heraus : ober wie viele gehen hinein — nicht danach zu
fragen , wie viele es mit getauften , gar zu vollem Kaufpreis be -

zahlten Eintrittskarten tun ? Jeder 800 . Berliner , Säuglinge , Greise ,
Kranke nicht ausgenommen , mühte wöchentlich ein Konzert besuchen
— oder , in 30 Wochen , von Milte September bis Ende April , jeder
27. Aber da » sind trügerische Ziffern . Es ist ja nur ein Bruchteil
der Biermillicmenbevölkerung , aus dem die Konsumentenschast der
meisten Berliner Konzerte sich rekrutiert , ein wirtschaftlich und ge -
sellschaftlich begrenzter nicht nur . sondern vorgebildet und speziell
i interessiert für ein eng umgrenztes Teilgebiet des öffentlichen Kunst -
lebens . So unabsehbar weit die Kreise , die die Arbeiterschaft als
Publikum für ihr « Musikoeranstaltungen stellt , so bescheiden bleibt
dach deren Zahl im Gesamtbild der großstädtischen Konzertwoche .
Die Konzertüberproduktion der bürgerlichen Welt besteht als Tat -
sache — sie besteht , erschreckender von Jahr zu Jahr , als Krise nicht
mehr nur , sondern als dringender Appell an alle , die es angeht :
so darf , kann und wird es nicht «eitergehen .

Fünfzig Konzerte in der Woche — wer hätte Lust und Interesse ,
hinterher von jedem einzelnen zu lesen , wie es gewesen ist ? Zum
Glück ist e» obendrein von der Natur so eingerichtet , daß der Be -
richterstatter nicht gleichzeitig in sechs Sälen sitzen kann . Doch «in
für ollemal , die Auswahl der Namen , die hier Erwähnung finden .
schließt nicht , unausgesprochen , Ablehnung derer in sich, die ungenannt ,
deren Leistungen unbesprochen bleiben ( und , vielleicht , ungehört
blieben ) . „Gerechtigkeit " , den Konzertgebern gegenüber , ist da nicht
zu fordern : die Zeitung ist für die da , die sie lesen : nicht für die , die
drin stehen . „Kritik " ist keine Angelegenheit zwischen Kritiker und
Kritisiertem , Kritik des Musiklebens wichtiger — und leider notwen¬

diger als von Fall zu Fall die Feststellung , was dieser gut , jener
besser gemacht .

Schubert - Feiern .
Schubert beherrscht die Konzertwoche , die ZaJtf der Schubert -

Feiern erreicht in dieser letzten , die uns von der 100 . Wiederkehr
seine » Todestages trennt , ein « schöne Rekordzisfer : schön — wenn
wir den Anteil der Äonjunkturtüchtigen und der Mitmacher davon

abziehen . Das Bild ist nicht dasselbe wie vor zwanzig Monaten ,
al » es galt , dem Genie Beethovens zu huldigen : unoerkennbar , wie -
viel unter Schubert in « Dolk gedrungen , wieviel volkstümlicheren
Charakter die Veranstaltungen haben , durch die hier «in Großer der

Musik gewissermaßen diese selbst , indes sein Gedächtnis geehrt wird ,
Ziel und Gegenstand alles Feiern » werden läßt . Gäbe es Grade
des Unbeschreibbaren , das wir unter „ Musik " oerstehen : der Name

Schubert bezeichnete den Superlativ . Keiner hat den Sinn des

Wortes , der sich nicht erklären läßt , so unmittelbar , so beispielhaft ,
rein und natürlich verwirklicht . Aber wie Schubert und Musik ein »

sind , so sind in ihm Musik und Volk eins geworden : Schubert -
Feier ist V o l k s f e i e r.

Im Haus « der V o l k s b ü h n « hat es sich überzeugend bestätigt .
Das ha o « m a n n - Quartett , der Pianist Franz Os b o rn al »
Mittler : die Besucher wußten , daß sie von den Darbietungen da »

höchste zu erwarten hatten : unabgelenkt , ungeteilt durfte sich die

Aufmerksamkeit , hier zu gläubiger Empfänglichkeit vertieft , den aus -
geführten Werken hingeben : dem „ Forellen " - Ouintett : vorher dem
O- Moll - Ouartett „ Der Tod und das Mädchen " . Die Herkunft oller

Schubert - Musik vom Lied , alles Musizierens vom Singen , kann nicht
eindrucksvoller dargetan werden als in diesen schönsten Beispielen
musikantischer Kammermusik : hier wie dort «in Liedeinsall , seinem
Ursprung nach Melodie , in die Dichterwort sich dem Komponisten
umgesetzt , nun als Thema eines Bariationensatzes verarbeitet , der
als Kernstück dem Ganzen Namen , Grundton und Gewicht gibt , hier
aber : frohes Naturempfinden , Lebensfreude , Heiterkeit der Land -

fchaft , dort : Todesnähe und jenseitige Berklärtheit — welche Spann¬
weite des Gefühls bekundet sich in dem Abstand , der die Welten

dieser zwei Lieder trennt . Der ganze Schubert sozusagen liegt da -

zwischen : doch sein Bild ist darin ersaht , indem es zugleich davon

eingefaßt ist .

Dasselbe Programm , gestreckt durch mittelmäßigen Gesang , am

selben Sonntag im Konzert des Guarneri - Quartetts — ein an¬
deres Publikum . Und dos Besondere dieser ausgezeichneten Künstler .
Vereinigung ist die Klangkultur , dynamische Gestuftheit ihres Zu -
samtnenspiels . Sie haben ihre Gemeinde , der Beethovensaal
ist übersüllk . Im B a ch s a a l , kein Wunder , drängen sich die Hörer ,
als Ludwig Wüllner seinen Schubert - Abend gibt . Und der

Jubel , nach jedem Lied , ist unermeßlich . Etwas Priesterlich - Feier -
liches , doch auch leidenschaftlichste hingerissenheit ist in seinem Sin -

gen : ein vorbehaltloses Jn - der - Sache - Aufgehen und zugleich wissend
und weise Darüberstehen . Schubert im Licht reisster Erkenntnis und
im Feuer heiligster Ueberzeugung . Wie Geist , herz , Wille des

Siebzigjährigen der Natur trotzen — aber noch dies Trotzen ist
gütig , überredend — , wie er neulich dem Widerstand einer physi «
schen Indisposition Lied um Lied abrang : solches Geschenk kann nur
mit tiefer Dankbarkeit empfangen werden . Und noch «in berufener
Schudert - Sönger : Josef D e g l e r. Di « Lebensalter sollen nicht
gegeneinander gestellt werden . Diese jugendlich - männliche Stimme

hat selten « Opernqualitöten — man weiß es in Berlin — , aber in
der Intimität des Bechsteinsaat » oersteht der Liedersänger sich
ihrer mit aller Subttlität , die Raum und Aufgabe fordern , zu be -
dienen . Und wieder gibt er , diesmal in ausgewählten Stücken au «
dem „ Schwanengesong " und aus dem Stachlaß . Liedgestaltung von
stärkster Intensität : vollendet im musikalischen Aufbau und in der
Dramatik des Vortrags den „ Doppelgänger " . Eine würdige
Schubert - Feler auch dieser Abend .

r eigentlich « Ochsensrosch kommt nur in Nordamerika vor . womit

hl gesagt sein soll , daß nicht auch andere Erdteile ebenso große

osche auszuweisen haben , die dann von den Europäern fälschlich
' Ochsensrosch bezeichnet werden . Die sehr kräftige , rauhe Stimme

' Männchen ist eintönig . In ihrer Heimat wird den mächtigen

iellen eifrig nachgestellt , denn ihr Fleisch ist sehr geschäizl . so daß

sehr große Stücke im Osten der Pereinigten Staaten kaum noch

wetterberichi der össentllchen Wetterdienststelle Berlin und Um -

?egend . ( Rachdr . verb . ) . Anfangs trübe und regnerisch , weiterhin
' e&r mild Später etwa ? Besserung . Auffrischende Südwestwinde .
Für Deutschland : Ueberall mild , weit verbrettete Regensälle , im

Nordwesten stark windig .

. Volk uod Zeit ' , unsere illustrierte Wochenschrift , liegt
ftr häutigen Postauslage bei .

Karl Hofers Werk .
Am 11. Oktober war hoser 50 Jahre alt geworden , und die

große Schau , die die Mannheimer Kunsthalle in seinem Heimatland «
Baden zuerst von seinem Schassen veranstaltete , ist mm in der

Berliner Sezession ( gemeinschaftlich mit der Galerie Flecht -

heim ) aufgestellt .
hundertzehn Gemälde und einige Dutzend Handzeichnungen und

graphische Blätter sind aus seinem Werk ausgewählt worden und

füllen in schöner , lockerer Anordnung die ganzen Räumlichkeiten an
der Tiergartenstraße . Die erste Periode seiner Entwicklung , bis zum
Weltkriege , ist mit acht Bildern nur ganz sparsam angedeutet . Man
erkennt an diesen Akten und Bildnissen , daß der 1878 in Karlsruhe
Geborene zunächst sich an die heimatliche Tradition der Thoma und
Tvübner hielt , dann aber von Murces , Cezanne und Greco zu
geistiger Idealkomposition angeregt wurde .

Man kann hier nicht die Frage aufwerfen , ob das objektiver

Betrachtung entspricht : diese Ausstellung ist so reich und anregend .

daß es völlig genügt , den hoser der letzten zehn Jahre kennen

lernen . Sie ist schon für sich betrachtet eine vollkommene Recht -

sertigung und Selbständigkeitserklärung der heutigen deutschen Kunst ,
und sie widerlegt triumphierend alle Versuche , die deuffche Malerei
der Gegenwart aus eine zweite Stufe herabzudrücken .

Rein ! Die deuffche Malevei ist der französischen aus der Gegen -
wart durchaus ebenbürttg . Nebe » hofer . können wir ein Dutzend
Nomen nennen , deren Werke uns ein unbestrittenes Recht auf diese
Behauptung geben . Aber man kennt sie nicht außerhalb unserer
Grenzen : das ist der einzige Grund , niit Mißachtung von deutscher
Kunst zu sprechen .

Dies Werk des späten hofer , zwischen seinem 40. und 50. Jahre
entstanden , vereinigt in sich alle Vorzüge einer großen europäischen
Tradition von guter Malerei mit denen deutscher Innerlichkeit und

idealistischer Bildungskrast . Immer wieder entzückt die hohe
malerische Kultur , in jahrzehntelangem Ringen in Rom , Paris und
Berlin erworben , die Feinheit und Kraft der farbigen Gestaltung .
Sie allein schon würden hofer den Rang eines der ersten Künstler
der Gegenwart in Europa sichern . Es kommt aber hinzu , daß er
mit diesen großen Mitteln etwas zu sagen hat , was nicht auf der

schönen Oberfläche liegt : daß er ein denkender und ein fühlender
Mensch ist und die Macht besitzt , seine Visionen in zwingender Form
zu gestalten .

Das bedeutet in hofers Fall nicht ein hinübergreifen ins

Bisionäre , wie etwa bei Schlemmer oder Paul Klee : mit Ausnahmen
wie dem ergreifenden „Selbstbildnis mit Dämonen " . Aber aus der
Natur der lebenden oder toten Dinge zieht «r den Exttalt des

Wesentlichen und gibt ihtti das unverkennbare Gepräge seiner Well -

anschzming . Mädchenokte , Symbolgeffaltc » und Liebespaar « , Still »
leben , Bildnisse , Alltagsszcnen und Landschaften werden zu Offen -

barungcn eines liefen , durch Katastrophen geläuterten Erlebens .
> lliid die Kurve dieses Erlebens geht von tiefster Depression des

Jnjlationsdunkels in mannigfachen Schwankungen bis zu einer
neuen , schwer errungenen heiterkeil und Bejahung des Lebens .

Bejahung , weil es schön ist , auch in seinem Entsetzen , und weil das
Glück der Sonne und der Forben den echten Künstler immer wieder

überwältigt . Dr . Paul F. Schmidt .

®ne ( SränmaiÄ . Vvslievvag iUir Srinneruna an da » 400. Tadesjabn
wird von der ( Äeneraldu »ttion der Slaatlichii , SKuieeu in Berlin für
Dezcmdrr aar bereitet S» wird auch eine Käme de » Jfetiüeiiner Altare «
autzeileot werden , die der Maler Marc Grünewald in den letzten drei
Jahren in Colmar von sämtliche » Gemälden de » arotze » V- ndelaltore »
ausgeführt hat .

Rhyihmisch - gymnastische Aufführung .
Die Schule Hellerau - Laxenburg wollte an ihrem

rhythmisch - gymnastischen Tanzabend im B a ch - S a a l keine reise ,
gerundete Kunst vorführen . Sie gab in den Darbietungen nichts
anderes als einen Querschnitt durch ihr Untcrrichtsprogramm . Es
war eine Art Gymnastikvortrag in Biidern , die von wenigen Worten
erläutert wurden . Die Zuschauer sollten daraus erkennen , bis zu
welchem Grade von Körper - und Sinnesbewußtsein jeder Durch -
schnittsmensch erzogen werden kaNn . Die Dalcroze - Methode ist von
der Laxenburg - Schule dahin abgeändert , daß nicht mehr Musik —

Rhythmik oder Melodik — unbedingt mit der Körperbewegung zu¬
sammengeht , sondern daß der Körper aus seinen eigenen Bewegung » -
gesetzen heraus die Bewegung erfühlt . Das ist also die Entwicklung
«ine » ganz stark „ tänzerischen " Empfindens , wie man es im allge -
meinen nur bei genialen Tanziünstlern für möglich hält , hier
gelingt der Ausdruck dieses Empfindens — natürlich ohne wesentliche
künstlerische Formen — den Gymnastikschülerinncn . Die Zusammen -
hänge zwischen Musikgefühl und Tanz werden wie bei Dalcroze auf -
gesucht , und es wird gezeigt , wie bald die Musik , bald der Tanz das

Primäre sein kann , das die ander « Ausdruckform gleichsom heraus -
fordert oder herauslockt . In den rein tänzerischen Darbietungen
ließ Anna Maija Begabung für den Bühnentanz erkennen . Tes .

Die Zchnlausend - Dollars - Symphonie . Wie man sich erinnert ,
hott « die Columbia Granunophon - Company aus Anlaß des
hundertsten Todestages Schuberts zehntausend Dollars ausgesetzt , die
zunächst für die Dollendung der „ Unvollendeten " bestimmt waren .
Auf die energischen Proteste der Musikwelt hatte man sich endlich
dazu verstanden , die zehntausend Dollars als Preis für eine Sym -
phonie zu bestimmen , die im Stile Schuberts gehalten und wen und
würdig fein sollte , mit seinem Namen in Zusammenhang gebracht
zu werden . Den Preis erhielt der schwedische Musiker Kurt Alten -

berg für die sechst « der von ihm komponierten Symphonien . Dos
preisgekrönte Wert wurde kürzlich vom Londoner Symphonie -
orchester in der Queens hall zum erstenmal aufgeführt . Noch den
Ausführungen der Londoner Kritik enthält da » Werk wohl manche
anziehenden Züge , steht als Ganzes aber nur in losem Zusammen -
hang mit dem , was wir als Schuberffchen Stil schätzen .

Alfted velerle liest heute abend 8 Uhr im chem . L' crrenhau «, Leipziger
Sftatzi 3. neu « deutsche Erzählungen vor . Eintritt 50 Pf .

vi « Premiere von Jcaaz Atolnor » . Olympia - findet Montag , den 20. No -
vember in der . Komödie - statt . Die zur Premiere qetöfle « Karte « beholten
ibre Gültigkeit , dl » dabin allabendlich . Eltern und Kinder - .

Schnberl . Jeler ». Zonniaa , um l. ' Uhr mittag » »eranitaltet die. . Ufa " im
llniocrfum nm Lehniuer Platz eine S ch u b e r t < F e i e r. C» ivirken mu
: »! chard Tauber . Felir Dnck ( Klavier », da » Deman - Quartett und da » Um
versum . ThmPkiome - Orcheiter . Im Lelfinamuseuin findet Sonntag .
UO Ubr , eine Aufiübrung der vollständigen Wnfit zu . Rosamunde -
mit verbindendem Text , gesprochen von Naberl Stärk statt .

Sie Schobert - Zealaaurfeier »er 5 lad ! Wien Hab mit einem großen Fest -
konzert in der Äl - demie her Aissenscha ' ten ihren Anfang genommen .

von de Velde al » Vcamatiftr . Ba » de Bride , der Vorkämpfer einer
neuen Erotik in der Ehe iit unter die Dramatiker gegangen . Er hat über
seine Theorien ein Pähuenuierl vollendet , da » bereit » anch in » Deutsche
nbersctzt worden ist und da » den Pfiichtenkonfiikt deZ ArzleZ gezenüver dem
§ 218 zum Gegenstand Hot.

Jär Darwin . Die amerikanische Union für die bürgerliche Freiheit hat
beschlossen , eine große Kampagne zugunsten her LdHrfretHett für den
Darwinismus m amerikaniichen Schulen zu eröffnen . Dieser Beschluß ttt
aus die Annahme eine « Geletze « im Staate Arkansas zurückzuführen , da »
verbietet , die Lehre Darwins in den Schulen zu behandeln .

BeraotworNich kür die SU- vatiioiu Sagen Proger . Berlin ' ginze igen : Th. Siecke.
Berlin . Berlag : Lormärts Verlag <8. ». b. $>. , Berlin . Dnid : «arwart » Buch.
drucke rei und BerlagSOn stakt Paul

Su�ee & Sa. , Berlin 88 » , SwdenstraGe 1



| Freitag, ' ! 16. 1!

Stasft-Oper
| Unter ! Linden

A. - V. l «
1RV, Uhr

Staals -Oper
Am PL ! Republ .

R. - S. 203
20 Uhr

flie Midis
kde

Freitag , d. 16. U.

Stäittisdie Spar
Bismarckstr .

Turnus IV
18' / ? Uhr

Tristan v .

Isolde

StiitL Sduasjlilti .
An ütnüratBBsrld

A. - V. 203
20 Uhr

ÜMI . WIes ' MMWsW.
20 Uhr

Aejeöenke

scata
8 Uhr B 5. Barbarossa 9256
Jack Hylton , der unumstrittene
Jazz - Kdnig Europas , mit seinen
18 Solisten und »eitere zum ersten
Male in Berlin auttretende inter¬

nationale Stars .
•mitimtiiHmfiNiiiinmiiiiiiiiniiniitiiufMHtHiifMiiiiin
Sonnabends u . sonntads

Je 2 Vsrsteilnnden
J . 30 u. 8 Uhr. — 3. 30 zu ermäSfgt .

Preisen das ganze Programm .

Musik von Kranz Lehar

Mhe Svrsch
Mar » Zauber
Hild « Wort » r » Pcipcrmann

Arxftaedt » Srarnborq
Dorn Siez Limburg . »oiscr - Titz

Tie »aste ist den ganzen
Zag geSffnet .

Telephon : Zentrum 378 u. 0303

I GroBesSchausplelhaas 8 1

CASANOVA

I mit Michael Bahnen . Begie : ChtreR .'
Sonntag S 17. : Machmlttags - Vorstall

| z. halb Preisen ( ungekürzte Vorst ) I

WALHALLA .THEATER
14 Variete • Attraktionen

VolKsbflbne
Theater inBilcvplati

8 Uhr

Der lebende
Leichnam

Theater an
SdiiffbaiieritaBB

8 Uhr

(Tte Dra - Grosta

Thalia -Ilieater
8 Uhr

Sditteider Wibbelt

Staatl. Sdiiller -Th.
8 Uhr

Der lou�mer m -

lorene Sohn

aatuzeri
der Ha?!nnblik

8 Uhr
Die

heimlldieEhe

Kammerspiele
Norden 12310

8tf4 U. Ende geg. 10

„Eheii werden in

Hiimoel gsschlosseD!"
Komödie von Walte

Hasenclever
Regie :

Forster Larrinaga

Die Komödie
Bismarck 24147516
8 V. Uhr , Ende 10«/ .
Elfern und

Kinder
Komödie

von Bernard Shaw
Regie : HeinzHilpert

öbel - Nolte

Th. an Sthlftbaiientainn
Täglich 8 Uhr

Die Crei-Orosdien -

mmmi
„ Sdiön and

sdiidf "
Tb. in Ibnlralspalail

Täglich
8' / , Uhr

2
Sonntag

Vorstellungen
lUbri . 9V. Uht. Kadi-
oihagt 41« gute Vor-
thllg. ra btlta« Pnaai

und Tanz , abends 8 Uhr .
Bintrltt so Pf .

Winfer
Qarren

• ägl . ö Uhr
l - i Rnnanaj - B neueste 1
1amerikanische Excentric - I
J Sensation und weitere Va- |

rletA - Neuheiten .
Sonnabend und Sonntag

ie i Vorstellungen
3. SO and 8 Uhr

3. 30 kleine Preise
Ranrhen centattet

Paulsen . Valetli ,
Ander , Cierron ,

Schaufuß . Kühl ,
Uenja .
Kordn IUI 1. 281

Vorverkauf
auch im Pavillon d

Reinhardtbühnen ,
Kurfürstendamm ,

Ecke Uhlandstraße
Bismarck 448 u. 440.

WM Miel
Norden 12 310

SU- , Ende nach KF/i
Zum 2S . Male ;

DieVerbredier
Schauspiel von

FerdinandBruckner
Regle : Heinzhilpert

Tbalia - Theater
dresdener Str . 72- 73

8 Uhr
SeknilderVfbbels

Auferstehong
Uiiäali . Qrobtahiski .

Tb. in dsr LDftowjtT.
Kurf . 9209.

TglgS' /j , Sonnt 4 U.
L PL Lommel

in;
MRanxeiiderJ

»uf Welle 0,t "
Rundfunkhörer

kialbe Preise
Sonnabend 4 Uhr

Klein MM .

Banivsty - gabaea
ru . Könlggrälz . St,
Täglich SV, Uhr
Der Fnaettarzt
Schausniel
Hans j . Rchl

* on
Ichfisch

Stj . naiira. 31/ » tibi
Klleine Preise

Oer rote General

Komödienhaa .
Tgl- 8' ' o Ende 10' /

von Bruno Frank
Stg. nachm . 3V,U,

kleine Preise
Mein Vater hat

Recht gehabt

liefert seit 1862

Schlafzimmer , Speisezimmer ,
Herrenztmmer,Einzel ' MöbeI ,

I Kathen , Sofas , Ruhebetten lotb

g8oen24Monatsraten
Schönhauser Allee 141 a

Hochbahn Ranziger Straße

ibeater des Kestens
Täglich 8' / , Uhr.

Josephiue Baker
in der neuen Revue
Mus. v. Fr - Holländer

mit
Hai Sberman .

Trianon - TH.
Täglich 8«' , Uhr

Die Ehre
Rundfunkhörer

halb « Preise
Sonnabend und

Sonntag 4 Uhr
Struwelpeter

Als
Weibnachts «
geschenk nur

Lesdau ' s

Kt�esoau
s

orbmöbel
Neukölln

*B»ngTöterstr. 20 nd
Hermannstr . 10
Fcrnspr. F2 jltak. 1759

Auch bis zu

IS Jtcnaisra

Jtaddatz, \
BeHin , Leipziger 5t r 12*

Max lobski
Putbusser Straße 6

Oualitälsware / Billigste Preise

sv . uhr CASINO - TBEATER « « . uh »
Lothringer StrnBe 37 .

Rar noch wenige lafrahrongen .

Stöpsel

Duo Bio erstklassiger bunter Teil .
Für unsere Ueser IZuischein lür l— iPers

Fauteuil nur 1. 15 Sessel 1-6.1 M.
Sonstige Preise : Parkett u. Rang ! 80 M.

Reichshallen . Theater
Abends | 8 I Sonnt , nehm . | 3 I

Slettlner sanier
Neu ! Neu!

Wie ! Im wimlM
Burleske v. Meysel

Hidwi. liattetnlM . yallat Pn| r .
HönlTOf . . nret ( *

Varleti — Kanzert -
i >

Taaz .

Saltenbin - dlbgan
Dts. Künstler . Th.

8 Uhr
Die BerzosUn
von Clücawo
ümr. m fmecria Ilainn

Lcsslng - Thcater
8>,' , Uhr

Alb. Bassermann ,
Lade Mannhelm

„Ben IsiiibtTtbiv "
Drama von

Louis Verncuil .

rtieater am

Nollsndorfplatz
Täglich 8-/ . Uhr

Wiener Binf
Oper v Job . Strauß
Sonnabend 4 Uhr

Das neagterige
Sternletn

Lastspielbaas
Friedrichstr . 236

Bergmann 2922/23
Täglich 8«/ . Uhr

Das Zugstück von
Berlin

Arm wie eine

Klrdienmaus

osa - Thuter
6rJ ?«MrlnSt. 131

SV. Uhr ;
D. lersdit tniier

Kleine : Theater
Täglich 8«/ . Uhn

Mai flhalherl

Der Dicbfcopf
Sandrock . Lands ,

Sterler , Slkla .

Theater
In der Stadl

KcrmMdmlcmtr. j?
Oönh. OlO. 8«/ . Uhr
Usber 500 Mal :

Spiel im Scblofi
Anekdotera Frut Malgar,

Regie Engen Robert
»sws Ernrktr». Poll Mm.
Utk. Icsdt-loHot, Thiia,

Traihdiell.
Sonntg . nachmittag

3' / , Uhr
zu kleinen Preisen
von 50 Pfg. bis 3 Mk.

Spiel im Seblost

Plnitanim am Zot
' trän . JadümlhaW Stuf.

Noll . 1578
16 Uhr

Oer Sternblmmel
im Winter

18 Uhr
Erh lad Welttvam

20 Uhr X
Mond n . Sonne

IWWW Zu noch nie WM »

dagewesenen Preisen
bringen wir

Stores « Gardinen «
, Bettdecken

KOnstler - Gardinen in besten
Qualitäten für 5. 90,7 . 30 , 8. 90 M.

Halbstores in allen Webearten
1. 78, 4. 80 , 8. 80 B — M.

Gardinen . Reste Qui- Sdiiiie .
: iüid fml » zum halben Preis .

— Einzelverkauf von 9— 7 Uhr . —

Speiial-üaliliDeii-WgrtJtätteD
MenKölln . Bergsfr . 67

i Stock , am Ringbahnhof
Kein Ladcnl

• äUcn lieben Freunden
formten die traurige Nacht
unfer lieber Bater . echmief
Grogvater unb Onfel , der M

Sie

Bert

Reinhard Riem

iam 14. b. SR. nach furjem , f(
Leiden im 71. Lebensjahre Bf
ist

Die Einäscherung findet aaj
abend , dem 17. d. SR. , abend « 81
Rrematorium Saumfchulenoej

Die
tranernden HlnleiDUdW

Metallbetten
Kinderbett , Chaiselong .
Polst . - Stahlmatr . , Sofas . 1

GOtir

BeiißDiii -Fi

tr

gibt bis auf weiteres AbZ *
( JUler , PnletoU zu Fabrikpre «
ab. Bitte , überzeugen Sie s»

Raiter - Vlilbeli - MeZI . t

Cafe Schönebef
Bier bau * — Pest

tnui

des

m c

die

— Cefi — Condltorei

üfaupfsfra/te 23 - 2 %
loh . : Woltgaag Orange Telephon : Stephan S6IS

4 V» ibmadsk » galbaba * a 4 Vtrhaadskegelf
Täglich erslklass . Küasilcrkonxsrt . Treffpunkt der Scbönebcrger &

Au

nach
Besö

vnser

Inferieren
lwknst earoLai

DeutöcKer
Arthur Kromray

Luckauer Straße i5i "ori,lpl ",,,e -,sr ?Bdbj!, -nTelephon : Moritiplatz 9571
■ TFestsAle von 20 —1000 Personen " BM

för Hodueifen , Diner « und VerclaateatHdikeHen . fR. 23
SEmtllche Hotelzimmer fließend Weiser wem » und keif .

Erwellerungsba
zwingt uns . unser RieSenlaS�h *

Herren - , Jünglings¬
und Knabenkleidung
m unglaublich billigen Preisen

zu räumen .

AER
adsftr . 26

ErmKAISooS
auf säiptliche
Waren bis SSV ,

PROGRAMM
iür die Zeit vom

16 . bis 19. November K I N O - TAF E L
PRO Q RAM

fSr die Zeit vom
KL bis 19 . November

OQ
Potsdamer Straße 38

Pat und Patachon , d! « Film *
heldeo
Das gute Beiprogramm
JugendJiche haben Zutritt

Rheinstraße 14

Verlängert !
Pet und i ' atacbon , die Film .
beiden
Jugendliche haben Zutritt

Odeon « Potsdamer Str . 75
Adam u. Eva m. Relnh . Schunzel
Das gute Beiprogramm

Turmstraße 12
Liebe ImKuhstafl
mit Henoy Porten
Jugendliche haben Zutritt

Alexanderstraße 39 - 40
«Passabel

Der einsame Adler
Die Ro hausgassc
mit Grete Mosheim

Chart offen barg

Schlüter - Theater
Schlüterstr . 17 W. 7. 9. 15, Stg, ab 4 Ü

Sein letzter Befehl
mit Emil «lannings
Der erste KuB
mit Werner Pltscbau

�rhibiiebev « :

Alhambra Bees,�b6fuhr' / ' q
Schöneberg , Hauptstr . 23 Stephan 1505

Der geheime Kurier
mit Iwan Mosjukin
Große BQhnenschau

Titania ( „ . s�önU. rt )
Hauptstraße 4., 6. 30. 9. 8. ! I6 . o, /. 9 L

Liebe Sch wiegermamu
mit Harald Lloyd
OroBes Beiprogramm
Freitag uns Sonnabend 11. 15 Uhr
gr. Nachtvorstellung : Die Rasen *
Schönheit dt » Weibcä } oiu Vo» U�

Mtenrlitn

Titania ' Palast
Steglitz , Schloßsir . 5. Ecke Gatsmuthssu .

Ossi hat die Hosen an
Auf der Bühne : Oskar Sab « , Lette
Werkmeister , Hann Drochers

Lichferfelde - Wost

Hi . - Li
Hindenburgdamm 58s

Oer Spion der Pempadeur
mit Liane Haid
GSrcndes Blut

Süd w e n t e n

liB-Paiast Kammersäle
feltower Str. 1-4. W. 6, SbiS , Stg. 4 U.

Heiratsfieber
Das letzte Signal
Der Anschlag auf den Nord .
cxprcS

H ta d e n

Th . am Moritzplatz
deginn : W. 5, 6J0 . 9 Uhr, Stg . ab 4 Uhr.

Heimkehr mit Dlta Parle
Bnffalo Bill jr .

Tivoli > Lichtspiele
Pempelhof , Berliner Str . 97
Anfang : W. 630. 8. 45 U. , S. 4, 6J0 . 8. 45 U.

Don Juan In der Mädchenschule
mit Refnhold Schunzel
Lotte , das Wareonausmädcben

Südosten

Filmeck BcginnW- : �u! ; ,r
Skalitter Straß «, am Görlitter Bahnhof

Liebe Im Kuliatall
mit Hcnny Porten
Bühne : Raas . Arlekln . Theater
Jugendliche haben Zutritt

LuisensTheater
♦�cichenberger Straße 34

Moderne Piraten
mit hiesfned Aruo
ttcijuro &xtiiun — ßühütiutUäu

UraniaxTheater Fl,m "
- - - - -Bühne

Wrangelstr . 11 (1 Min, v. d. Köp. Brücke )
Woch . 7. 9 Uhr Sonnt 3, 5, Tu . 9 Uhr

Susannes erstes Abenteuer
mit CoIIeen Moore
Abwege
Große Bühnenscfaau

Ve n k ö 1 1 n

PrimusxPalast
Hermannplatt

Der Jazzsänger
mit AI 3olson
Hinter den Kulissen einer Weltstadt

Auf der Bühne :
Colaoi , der lustige Matrose
Karl Trerao , die guten Ikarier

lage ' Lichtspiele
n, Bergstraße 151 —152

Passa :
Neukölln .
Woch . 5, ca. 7 u. 8,45, Stg. 3, ca. 5, 7 u. 8,45 U.

Die Heilige und ihr Narr
mit Wilhelm Dleterle
Bühnenscbau
Jugendliche haben Zutritt

Outen

Germania » Palast
Frankfurter Allee 314

Die Verschwörer
Ausgewähltes Beiprogramm

Auf der Bühne :
Berlins schönste Revue
Alles ftlr euch
Beginn der ersten Vorstellungen .
Wochcnt ab 6 Uhr, Sonnt ab

ngen .
3 Uhr

LunaxPilmpalast
Gr. Frankf . Str . 121 In ' em. Bühne

Pat n. Patacbon , die Pllmhelden
Bühne : Revue Schönheit and
Humor mit Harry Waldau

ConcordiaxPalast
Andreasstraße 64

Harald Lloyds Hebe Scbwieger *
mama
Brand In Kasan
Dütaaeiutliau

Kosmos - Lichtspiele f
Lichtenberg , Lücks ' . raße 70 —73

Don Juan in der Mädchen
schule mit Rainhold Schänzel
Gastspiel Henrv Boeder in der
großen Revue ; Hurra , wir Heben

Moderne Lichtspiele
Wilhelm straße 78- 79

Du sollst nicht ehebrechen
Fräulein , bitte Anschluß !

Schwarzer Adler
Frankfurter Allee 99
Woch . 5, ca. 7 u .8,45, Stg. 3. ca. 5. 7 u. 8. 45U.

Die Heilige und ihr Narr
mit Wilhelm Dieterl «
Bühnenschau
Jugendliche haben Zutritt

Viktoria > LichtbUd - Th .
Frankfurter Allee 48
Woch . 5, ca. 7 u. 8. 45, Stg . 3,ca . 5,7u . 8,45U .

Die kleine Skiavis
Bühnenscbau

l < > iodrtch » feld «

ichKino Busch
Ait - Friedrichsfelde 3, Ecke Rosen u btr .

Eine Frau von Format
mit M. Christians
Schrecken der Pasträuber
mit Tom Mix
Bühnenschan

■\ o r d «» w t e n

„ Elysium "
Prenzlauer Allee 58

Der erste KuK
mit Teddy Bill , Aany Dada
Bühne : Wiener Bilderbogen .
revue m. Fritz Spiro , Teddy Bill

WeiBenaee

Schloßpark FilaKOme
Berliner Allee 205 —210

Lieb « Im Knhatall
mit Hcnny Porten

Auf der Bühne ;
Kevuei Wir lacbsn alle mit

Norden

Alhambra
Müllerstraße . Ecke Seestraße

Die Carmen tob St . PaaH
Bühne :
Bin Spiel tarn Pllm

LSP
Lichtspiele am Senefelderplatt

Die Carmen von St . Pauli
Pat und Patachon

MetroxPalast
Chaussecstraßo 30

Das Spiel mit der Liebe
mit Harry Liedtke
Bühne : Clalre Waldotf pers .

PharusxLichtspiele
Mülle mir. 142

Brand In Kasan ,
der große russische Wolga - Film
Der Gentleman von Paris
mit Adolphe Mcnjon

Crenn n d bru n ne n

„ Alhambra�
Badstraße 58

Seine stärkste Waffe
mit Harry P»cl
Beiprogramm und Bühnenscbau

Ballschmieder - Llchtsp .
Badstraße lo

Heut spielt der Strand
Die Mädchenfarm mit Tom Mlz
Bühnenschau
Jugendliche haben Zutritt

HumboldtaTheater
Badstraße u

Adam u. Eva m. Reinb . Scbünzel
Dür en Ellern heiraten »
Große Bübnenschuu

Kristall - Palast
Prinzenallee I —<>

Alt . Heldelberg iRegie : Lubitsch )
in: ; Ramou Novciro
und Norma Shenrrcr
Bühociisebaii

Marienb ad - Pal ast
Badstraße 33/36 .

Soldatenleben , das heißt lud
»ein mit Laura la Plante
Die Abenteuer des Lord Llw
Große Bühnenscbau

„ Rialto� Film D. BOhff
Reinickendorfer Str . 14 ( am Wcddi «

Seine stärkste Waffe
mit Harry Piel —
Beiprogramm und BübncnscB '

ber «

\ ordweaten

Welt - Kino
Alt - Moabit 99

Seine stärkste Walto
mit Harry Piel
Sündige Jugend

Pankow

eine
Jrot

siefd
$ ar
«ntfi

Palast ' Tneater
Breite Str . 21a. Beg. 6- 30,

Alt - Heidelberg
Bühne : Ein Abend am Rhefx�

9? tD

Seid

Tivoli , Pankow
Berliner Straße 27

Hairatsfieber
Bühne : Lachendes Loben
( Revue der Schön hei ' ;

Film - Palast
Blankenburccr Str . 4

Die Heilige und ihr Narr
Zirkus Pat und Patacbon
JußcndHchc haben zutr . ir

vffe
Oem
ol «
� Q
STm
fpr «
prij
Ai .
Oiir
toer

Keinicltondorf - Osi

Bürgergarten - Lictitsp '
rlauptstr . 51 u. Lindauer Straße . Bcg. ö- �

Revolutionshochzeit
mit Fritz Kortncr
Teufel im Sattel
Bübnenschuu

Ich
fich

ötf,

Beinickendorf - West �

Ala - Filmpalast
Scharnweberstr . 67- 68 Neu eröffnet !

Wetterleuchten
mit John Berrymore
Die Schrcckcnsfahrt des
Goldexpreß
Urußt fiüliaciutbaa

ist

s° t

5*«
' M



( Beilage

Freitag , 16 . November 1928 .
SprÄbmd

SfinJaulfafa xtei Ibutarü

Curt Biging :

Erztverk am Eismeer ,
Auf Wanderfahrt durch Lappland ,

Das klein « Postboat stampft und bäumt sich gegen die griin -
lichen fchäumeirden Schlochtreihen . die durch den schnialen Sund

van der asienen See hereinrollcn . Mißvergnügt sitzt die Handvoll

Passagiere auf Deck stemm , unterm Vorderdeck in dem Loch von

Mannschastsramn stocken ein paar jugendliche Individuen , die offen -
bar die Mannschaft des bcnzolduttcnden Kastens darstellen sollen ,
um ein uraltes Grammophon und hören heiseren Walzern aus

Großvaters Kindertagen zu.
Kahl und trostlos öde find die felsigen Hänge des Nätämöf -

jords — ein Renntier , das fern in dem winzig erscheinenden

Gebüsch äst , ist schon eine Sensation . Hin und wieder steht «ine

Fischerhütte verloren in der steinigen Wüste , erst gegen Kirkcnäs zu

tauchen Baulichkeiten auf , die «in wenig wie eine Siedlung ans -

sehen . — Eine Wolkenbant kommt von Nordost , sie wälzt sich

richtig heran , flutet über die Bergkämme , schwimmt die Flanken
herab noch der Küste . In

oielleicht hundert Meter

Höhe bleibt sie stehen ,
hinter uns versinkt die
Welt im Nebelschleier .
Südwärts wendet das

Boot . Totes , kahles Ge -

birg « starrt uns entgegen .
Vor uns die Stapel des

Hohwerkes , wie eine

Stadt aus Brettern sieht
es aus , dann rechts , wäh -
rcnd noch «in letztes Mal
die Sonn « durchbricht , der

Haufen Menschcnwohnun -

gen , der auf der Karte als

„ K i r k « n ä s " verzcichnct
steht . Holzhäuser , Kamine ,
ein kümmerlicher Kai , und

grau und drohend den

Berg hinauf das Erz -
werk .

Alles ist aus Holz ge -
baut , dos aus dem Hinter «

Ladestelle des Erzwerks , lande kommt , denn an der

. . � rauhen Küste will nichts
wachsen . An windgeschützten Stellen bei der Stadt selbst kommt die

Birke schon als Baum vor , aber der Baum ist auch danach : ver -
knotet und verkrüppelt dreht und windet er sich nach allen Himmel » .

richtungen einschließlich Lenith und Nodir . -

Man Hot wohl böse En ' ahgmngen mit Feuersbrünsten in

Nirkenäs hinter sich, denn unter dem Fenster in dem Hotelzimmer

hängt an dicken Spirolhoken eine halbzöllige Rettungslein «.
Am Montag morgen ist die Stadt bis gegen Mittag tot . Um

elf Uhr macht der Barbier seinen Laden au- i . die wenigen Laden -

bcsitzer stehen müßig in den Türen - - - „die einzigen Leute ,
die hier wirklich arbeiten , sind die Arbeiter / sagt « mir eine pro -
Mincnte Persönlichkeit aus der Stadt . Man kann leicht ousvechnen ,
wie viele Leute nichts tun , denn der Ort zählt dreitausend Ein -

Wohner , von denen in Zeiten guter Konjunktur höchstens tausend
bis zwölthundert für das Werk tätig sein können ; in Wirklichkeit

ist diese Ziffer wohl noch nie erreicht worden .

Sechzig Meter vom Kai aufwärts erheben sich die Hallen des

Werks . Das Erz wird im Tagebau gewonnen und kommt acht
Kilometer von Süden her , große eiserne Loren schleppen es rasselnd
heran . Oben auf dem Berge rollt es in ein « riesige Holle , die

Wagen öffnen ihren Boden , mit ungeheurem Getös « donnern die

Steine in schräge Schächte , hinunter ,n die Steinbrecher aus

Zähcstem Manganstahl . Große und kleine Brücken ordnen sich in

Reihen , die Mahlmaschinen krachen und knirschen , dicker grauer
Staub hängt in der Luft . Die Männer , die mit langen Eisenstangen
den Nachschub in den Schächten regulieren , sehen aus wie Teufel
aus ewer Nebelhölle .

Eine Etage tiefer , eine Etappe niedriger rotieren die Kugel -

wühlen , gewaltige Trommeln . In jeder . zermalmen viertausend

Stahlkugeln von 170 Millimeter Durchmesser das grau « Gestein .

Noch wefter abwärts rollen die Magnete , mißfarbener Schlamm

rieselt um ihre Stäb « , es find die Dorseparatoren , die ihre spritzende

Brühe in die Rührmühlen hinabsenden , wo Flintsteinkugeln das

Fjordlandscbaft bei Klrkeoäs .

» geschwemmt « Material zu kleinster Feinheft vermählen Die

chlußseparotoren nehmen die endgültige Trennung vor : die Ab -

De sinken ins Meer , der lehmieine Erzschlamm sammelt sich in

alhohen Bassins und wird getrocknet . So wird dos an sich mircher -

errige , ZZprozentige Erz auf VL Proz . angereichert und in ein

ertvolles Produkt verwandelt .

Mit nur 7 Proz . Wasser wird das Materiat verschifft , das

eiste geht nach Deutschland . Für die englischen Hochöfen wird

a Schlamm in hauslangen Brannöfen , die mit Seneratorgas

arbeiten , unter dreizehnhundert Grad Hitze in feste Briketts ge -
preßt . Zweiunddreitzig Aggregate find nebeneinonder , fünf Arbeits -

gänge hintereinander geschaltet . Es muß olle Sinne betäuben ,
wenn diese Maschinenwelt auf einmal . zusammen zu rasen beginnt .
Da werden die Nerven zerrissen , zersplittert , zerfasert . Und dabei

läßt die Bergwerksleitung monatelang die Belegschaft um einen

Tarifvertrag kämpfen !
Gegen Abend fahre ich zum Bergwerk hinaus , mft der Bahn ,

die die leeren Laren zurückführt . Ein „ Personenwagen " ist dabei ,
ein leerer Güterwagen mit zwei langen Pritschen , verstaubt , ver -
dreckt . Ueber dos Gleis lausen zwei Renntiere mit weit aus¬
ladenden Geweihen - - auch fi « verschmutzt , als hätten sie auf
einem Kohlenwogen geschlafen .

Langsam fährt die ' Bahn , nicht überoll ist der Untergrund
zuverlässig . Seen gleiten vorüber , moorig « Talkessel , kahler Fels ,
dann weiter noch innen Hänge mit der üblichen nordischen Busch -
waldvegetotion . Eine hölzerne Stadt taucht aus , man denkt un -

willkürlich an die Schilderungen von Goldgröbernestern , aber dos

Genossenschostsgedöude ragt hoch und vielftöckig in den

Abendhimmel . Dann hält der Zug am Werk selbst , dos

nichts anderes ist als ein weites , niedriges , zeris jenes
Gebirge .

Schienen laufen zwischen Mafchinenhöusern hin und her . über -
oll sieht man die eisernen Röhren der Preßlustanlagen . Man

ranzt über Schwellen und Gesteinstrümmer . - - - Achtung , eine
Lokomotive heult vorbei , sie bringt neue Stohlbohrer vor
Ort - - - ein Tal öffnet sich , der Bauch des Berges liegt frei .
Hier hat man Hunderttausende von Zentnern Erzgestein in� die

Luft geblasen . Kleine , vcrschlnfsene Hütten , „ Dynamit " steht ' aus
die Tür gemalt , weiter «in Bergsturz — — — Leitungsdrähte
schwingen sich durch die Lust . Jetzt stehen wir vor dem eisernen
Greiser , der mit Brüllen und Fauchen die gesprengten Hänge kahl
schobt und die mächtigen Blöcke aus die Loren ladt . Es kracht und

rollt , Staubwolken msichen sich mit dem Dampf der Maschin « , wie
ein lebendiges Wesen gestikuliert der Greifer den Berg auf und

nieder , kratzt wie ein eiserner Saurier die wunden Felsen leer .

Wieder mühseliger Rückweg über Geröll und Schwellen ,
Sirenen heulen in den Abendhinrmel , Warnungsschrei « , es wird

gesprengt . Erst sprengt man Löcher , dann Kammern , dorm Schächte ,
und weim man sich in den Berg tief «ingefressen hat , packt man
das tiefsi « Lach voll Dynamit - - - sin Druck auf den Knopf
der Leitung , der Berg hebt sich langsam in die Luft und sinkt zer -
schmettert wieder noch unten . Jetzt kann man den Riesen ganz
zersetzen . — Durmps . rumpeln die Schüsse , unwillkürlich ziehe ich
den Kopf «in — es klingt wie der Emschlog großer Granaten . —

Das Echo der Sprengungen verhallt , die toten Felsen liegen kalt
im grünen und roten Schimmer der hellen Eismccrnacht .

Ein Pferd lauft durch die hölzerne Stadt , nur wenige Menschen
stehen auf den steinigen Wegen herum , die Straßen sein sollen .
Ein altes Ford - Auto trägt mich ins verschlafene Kirkenäs zurück .
mißvergnügt ruht in der dämmerigen Nacht Ort und Hofen . Man
kann nichts tun als ins Bett gehen .

Aber morgen werde ich die luftige Gymnastik der verspielten
Wale sehen , die im Eismeer wohnen .

Oer Giftgüriel .
Der Wissenschaft ist es nach langjährigen Bemühungen jetzt cnd -

lich gelungen , einen Feind des australischen Wirtschaftslebens , dem
man bislang auf keine Weife hatte beikommen können , erfolgreich zu
bekämpfen . Bislang hatten die Biehtronsporte nach dem nördlichen
Teile des Erdteils unter einer geheimnisvollen Krankheit , van welcher
die Tiere in ganz bestimmten scharf abgegrenzten Gegenden befallen
wurden , und der regelmäßig etwa 29 Prozent der diese Gebiete

passierenden Rinder erlagen . Man nannte diesen Teil des Landes
den „Giftgürtcl " , ohne indes zu wissen , mit welcher Art Gift man es

zu tun Hobe . Schließlich lenkte sich der Verdacht auf zwei hier
wachsende Pflanzen , eine Art Beifuß und eine Indigopflanze . Es

stellte sich heraus , daß beide außerordentlich giftig sind und sich stark
verbreiten . Die Regierung verfügte daraufhin , daß beide Pflanzen

längs der Wege auf eine Breite von fünfzig Metern völlig auszu -

Ladekran am Berghaag des Erzwerks .

Zum Artikel : „ Erzwerk am Eismeer " .

rotten seien und weithin sichtbare Schilder weisen die Diehtreiber
an . ihr « Herden nicht außerhalb dieser Streifen gehen zu lasten . Die

Zweckmäßigkeit der Maßnahmen stellte sich bald heraus , denn seitdem

sind lausende von Rindern ungefährdet durch den Giftgürtel ge -
trieben worden .

Die Fliegerwaffe am Kriegsende .
Heute spricht all « Welt vom Fliegen . Gerade in den letzten

Tagen wurde dos Problem der Eroberung der Luft eifrig erörtert .

Die zweimalige Ucberquerung des Ozeans durch den Zeppelin war

die Sensation dieser Tage . Der Empfang des Lufsichiffes in Deutsch -

land und in Berlin beweist , welch gewaltiges Interefle der Megerei

entgegengebracht wird .

Auch die Ozeanüberquerung durch Flugzeuge , die im letzten

Jahre mit mehr oder weniger gutem Erfolg durchgeführt wurden ,

zeigten , daß sich viele Menschen sür die Beherrschung der Lust be -

geistern .

Dabei ist recht merkwürdig , daß von der K r i e g S f l i e g e r e i

so gut wie nicht mehr gesprochen wird . Warum dieses Schweigen ?

Es ist doch recht lehrreich , wenn die Nachwelt auch davon etwas

erfährt . Es soll hier nicht von den sogenannten Heldentoten mancher

Kriegsflieger gesprochen werden , sondern davon , aus welchem tech -

nijchen Stand sich die Fliegerei am Ende des Krieges , in den No -

vembertagen 1918 , befand und welche Aussichten sie und die Heimat

bei einer Forldauer des Krieges gehobt hätte .

Ich kann aus eigener Erfahrung berichten . Ms wir den „ Feld -

piloten " gemacht hatten — das war die erst « Prüfung , die zur Er -

langung der Fronsilugsähigkeit vorgeschrieben war — , da waren

wir ungefähr 19 Jahre alt . Also denkbar jung für die verant -

wortungsvolle Tätigkeit eines Flugzeugführers . Aber was sollte

geschehen ? In der Fliegerei wie in oll den Truppenarten , wurde

die Frag « des Mannschaftsersatzcs immer brennender .

Wie oft mußten wir erfahren , daß kaum „frontreis " gewordene

Kameraden bei ihrem ersten Frontflug von dem « rsahrenen und

überlegenen Gegner abgeschasten wurden und ihr junges Leben lasten

mußten . Ein « kostspielige und zeitraubend « Flugzeugsührerausbil -

dung wurde so sehr schnell ergebnislos . Aber sechst wenn man über

diese furchtbaren Opfer hinwegsehen wollte , so muß und darf heut «

gesagt werden , daß die Maschinen , die Betriebsstoffe und all « Bor -

aussetzungen der Fliegerei des damaligen Gegners bei weitem bester
waren als die Deutschlands . Und wie es im letzten Kriegsjahr «
bei uns an allem mangelt « , so mangelt « es auch in der Fliegerei
am Wichtigsten .

»

Die Maschinen konnten nicht mehr aus dem besten Material

hergestellt werden . Schon bei der heimatlichen Ausbildung der

Flugzeugführer gab es in der Luft manches Unglück , das weniger
aus die Ungeschicklichkeit des Fliegers zurückzuführen war , als auf
die schlechte Bejchajsenheit des Materials , aus dem die Flugzeuge

gebaut waren .

Diele Flieger sielen dem Mangel an gutem Material zum
Opser . Leider gibt es darüber keine Statistik , wie man bei dem

niedrigen Wert des Lebens , während des Krieges vieles statistisch

festzuhalten vergaß . Man geht aber sicher in der Annahm « nicht

fehl , wenn man glaubt , daß mindestens in jeder Woche jede der

14 deusichen Fliegerersatzabteilungen einen schweren Absturz zu ver¬

zeichnen hatte , der auf diese Maleriolmängel zurückzuführen war .

Das dürfte mindestens auf die letzten beiden Sriegsjohr « zutreften .

Wieviele Menschen und Flugzeuge sind Z. B. auch den Ver »

gaserbränden zum Opfer gefallen , die nur infolge des Mangel -
hasten Betriebsstoffes entstehen kannten . Dos immer schlechter ge -
worden « Benzol , dos als Betriebsstoff oerwandt werden mußte , ver -

rußte die Zündkerzen derart stark , daß es besonders in den letzten
Wochen des Krieges nur noch ein Zufall war , wenn ein Flugzeug
ohne Motor - oder Bergaserstörungen aus die Erde zurückkehren
konnte . Ich selbst habe beim Start mit dem Flugzeug in Königs -
Wusterhausen bei Berlin einen solchen Bergaserbrand gehabt , bei dem

ich mich selbst und die Moschine nur mit knapper Not vor dem Der -
brennen retten - konnte . So ging es vielen anderen Fliegern auch .
die mit weniger Glück rettungslos dem Verbrennen ausgeliefert
waren .

*

Es mar kein Wunder , daß , bei diesem Stand der Dinge der

Inspekteur der Fliegertruppen bereits um die Mitte
des Oktober 1918 einen Erlaß herausgab , nach dem in der Heimat
nur noch die allernötig sie » Flüge gemacht werden
dursten und daß nur noch Flugzeugführer weiter ausgebildet werden
sollten , die ganz wenige Flüge zu ihrer Frontreise nötig hatten .
Diese Tatsach « ist meines Wissens noch nirgends öffentlich erwähnt
worden : es muß aber einmal geschehen , um zu zeigen , wie es in
jenen Wochen auch um die Fliegerwasie stand . Der Erlaß des

Inspekteurs der Fliegertruppen war ei » Beweis , daß die maß -
gebenden Stellen erkannt hatten , daß sich das deusiche Volk auch
auf dem Gebiete des Flugwesens am Ende feiner Kraft befand .

Wenn der Zusammenbruch nicht gekommen wäre , dann hätten
Heer und Heimat im Frühjahr 1919 nicht einmal mehr die Flieger -
wafs « besesten , denn es mangelt « an Material , an Mannschastserjatz
und auf Grund des Erlastes des Inspekteurs der Fliegertruppen
sogar an gut ausgebildetem Nachwuchs .

Was nach dem 9. November 1918 ohne die Fliegerei geworden
wäre bei einem Fortgang des Krieges , wollen wir lieber nicht aus -

zumalen versuchen . Wir wollen uns trotz allem freuen , daß dem

Morden endlich ein Ziel gesetzt wurde . Die Engländer und Ame -

rikaner hotten ihr « Fliegerei gerade damals mchr denn je ausgebaut
und st « , - flogen und schwammen " , obwohl einer der kaiserlichen

Minister erklärt hotte , daß sie das nicht konnten .

Heute fliegt auch Deutschland wieder . Wir hassen und wünschen ,

daß alle Flieger der Welt dem Frieden der Welt dienen .

Denn sie sind mehr als all « anderen dazu berufen , die Grenz -

pfähl « zwischen den Völkern niederzureißen , die Ensiernungen zu
verringern und Mißverständnisse zwischen den Regierungen aller

Länder schnell ousklären zu helfen .

Wenn wir von der Kriegssliegerei zur wahren Friedensiliegerei

kommen , in jene Zeit , in der die Völker ihre Schicksale selbst in

die Hände nehmen , dann sind oielleicht auch die Opfer der Kriegs -

fliegerei nicht umsonst gewesen .

Jpb . . Müller , ehem . Flugzeugführer .
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( 1. Fortsetzung )
Ilm nahm den Zettel , la » ihn durch und wollte eben eine Frag «

c- n Mr , Salter stellen , als es an die Tür klopfte und ein Schreiber
hereinkam .

„ Wollen Sie Mr . Digby ( Iroot « npfangen , mein Herr ? "

. Mr . Satter Ichaule mit einem humoroollrn Lächeln in den

Augen aus .

. . Ja . " sagte er nur kurz und wandte sich zu Jim . der schnell da »

Bureau verlassen wallte . „ Sie können ruhig hier bleibe ». Steele .
Mr . Sroat schrieb mir , dah er die Akten durchsehen wollt «, und

«ahrschemelich müssen See chn zur Stahlkammer sühren . "

Jim sagte nichts .

Der Schreiber öffnet « die Tür für emsn elegant gekleideten
jungen Herrn .

Jim tomit « ihn schon von früher , aber je öfter er ihn sah , desto

weniger konnte er ihn leiden . Er hatte mit geschlossenen Augen
das schmale , wenig freundlich « Gesicht mit dem kurzen , schwarzen
Schnurrbart , die müden Augen , die blasierten Züge , das grohe , vor -

flehend « Kinn und die etwas abstehenden Ohren malen könnet , wenn
er ein Zeichner gewesen wäre . Und doch machte D> gby Groat in

mancher Beziehung einen guten Eindruck , das konnte selbst Jim nicht
bestreiten . Er mutzte einen erstklassigen Kannnerdiener hoben , denn
don seiner tadellos glänzenden Frisur bis zu den blitzblanken Schuhen
war nicht « a » seiner Erscheinung auszusetzen . Sein Anzug war

noch dem modernsien und besten Schutt gearbeitet und stand ihm
außerorbmd . lich gut . In dem Zylinder , den er in der Hand trug ,
hätte man sich spiegeln können , und ol » er ins Zimmer trat , ver .
breitat « sich ein leiser Duft von Parfüm . Jim verzog in « Nase . Er

Hatzte Männer , die sich parfümierten , so dezent sie es auch tun

machten .

Digby Groat schaut « von dem Rechtsanwalt zu Steel « und in

seinen dunklen Augen lag jener nachlässige und doch so unverschämte
Ausdruck , den weder der Rechtsanwalt noch sein Sekretär oertrugen .

. . Guten Morgen , Salter / sogt « er .

Er zog «in seidenes Taschentuch hervor , staubte einen Stuhl da -

mht ah und nahm Platz , ohne dazu aufgefordert warben zu sein .
Seine Hand « , die in zitronengelben fjonch ' chichen steckten , ruhten aus

dem goldenen Knopf eines Ebenholzspazierstockes

„ Sie kennen meinen Sekretär , Mr . Steele ? "

Der andere nickte .

„ Ach ja , er war doch jrüher Offizier und hat dos Biktoriakreuz
erhallen ? " fragte Diqby müde . „ Vermutlich finden Sie es setzt
sehr öde hier , Steele ? Ein solcher Platz würde mich zu Tode long -
weilen . "

„ Das glaube ich auch . Aber wenn Sie sich vier Jahre lang an
der Front den Mnd um die Rose hätten wehen lassen , dann würde
Ihnen die himmlische Ruhe dieses Bureaus sehr gefallen . "

„ Da mögen Sie recht haben, " erwidert « Digby kurz . Er fühlt «
sich peiMich dadurch berührt , dah Jim erwöhni « , datz er nicht im

Feld « gewesen war .

„ Run . Dr . Groat — aber der elegante junge Mann unter -

brach Salter durch seine Gest «.

„ Rennen Sie mich bitte nicht Doktor, " sagte er mit einem

lchmerzlichen Auedruck . „ Bergessen Sie , daß ich ein medizinisches
Studium durchgenrocht Hab « und mein Erainen eis Chirurg bestand .
Ich tat das nur . zu »«stier eigenen Besriedigung und es wäre mir

sehr unangenehm , irgendwelche Praxis ausüben zu müssen . Ich
würde es n- cht ausholten , zu jeder Tages - » nd Nachtzeit von Patten .
teil gestört zu wenden . "

Für Inn war es eine Rsuigkeit , datz dieser Elegant einen rnedi -

zinischen Grad erworben hatte .

. . Ich bin hierher gekonnnen , um die Pachtverträg « der Besitzun¬
gen in Cumberlaird einzusehen . Salter, " fuhr Groat fort . „ Es ist
mir ein Angebot gemocht worden — ich sollte eigentlich sogen , es
ist meiner Mutter ein Angebot gemacht worden , und zwar von einem

Syndikat , das «in grotzes Hotel dort errichten will . Soviel ich weih ,
ist »ine Klausel in dm Lertrögen , ist « einen solchen Bau oerhindert .
Wenn es so ist , war e» niederträchtig gedankentos von dem alten

Danton , solche Ländereien zu erwerben . "

„ Mr . Danton tot nichts Gedankenloses und nicht » Niederträch -

tiges, " entgegnete Salter ruhig . „ Wenn Sie diese Frage in Ihrem
Bries erwähnt hätten , würde ich Ihnen telephomsch darüber Aus -

kunft gegeben haben und Sie hätten sich nicht hierherbemühen

müsse » . Aber da Sie nun einmal hier sind , wird Sie Steele zur
Stahlkanuner führen . Dort könnm Sie ist « Pachtverträge einsehen . "

Groat sah argwöhnisch zu Jim hinüber .

„ Versteht er denn etwa « von Pachtverträgen ? " fragte er . „ Und
mutz ich denn tatsächlich in Ihren schrecklichen Keller hinuntersteigen ,
um mich auf den Tod zu erkältm ? Könnm die Akten denn nicht für
mich horaufgebracht wenden ? "

„ Wenn Sie so liebenswürdig find und in Steeles Zimmer
gehen , kann er sie Ihnen ja dorthin bringen, " entgegnete Salter .
der Mr . Groat ebensowenig liebte wie sein Sekretär . Autzerdem
hotte er den nicht unbegründeten Verdacht , datz sich ist « Groais in
dem Augenblick , m dem sie in den Besitz des Dontons Hm Vermögens
kämen , ewen anderen Rechtsanwalt zur Verwaltung ihres Eigen -
tum » nehmen würden .

Jim nahm die Schlüssel und kehrt « bald mit einem Pak et Akren
wieder z « seinem Eh « f zurück .

Mr . Vroat hatte das Bureau Mr . Salters verlassen und jatz
schon in Jims eiyenem kleinen Zimmer .

„ Erklären Sie ihm alles , was er über die Pachtbriefe wissen
will . Wenn Sie mich dazu brauchen , dann rufen Sie mich . "

Jim fand Di - gb ? in seinem Raum . Er blättert « in einem Luch ,
kas er sich genommen hatte .

„ Was bedeutet denn Daktylologie ?" fragte er und schaute zu
Inn aus . als er « ntvat „ Das Buch Handakt über diesen Gagenstand . "

. Sa » G dt » Lahre oe * im goymWiröte » " tqgte Ifen fcs *.

Er hatte diese anmatzend « Art und war sehr ärgerlich , datz Mr . Groat

eins seiner Privarbücher genommen hotte .
„ Interessieren Sie sich denn für dergleichen ? " sragi « Groat und

stellt « dm Band wieder an seinen Platz zurück .
„ Ein wenig . Hier sind die gewünschte » Pachtbriese . Ich hob «

sie eben obertlö istich unten in ivr Stahlkammer d» rä >ge >ehen Ich
hob « aber kein « Kiousel darin entdeckt , die die Errichtung eine »
Hoiels ausschlietzen könnte . "

Groat nahm die Dokumeme in die Hand und sah sie «eile für
Seite durch .

„ Rem . " saglt « er schließlich , „es steht nicht » davon da — S>e

haben recht . Bei diesan Wor « n legt « er das Aktemtück auf den

Tisch zurück . . . Sie interessiersn sich also für Fingerabdrücke ? Ich

mutzte noch nicht datz sich der alt « Solter auch mit Krimmolpeo .

zeffen abgibt . Wo » ist denn das ? "
Reben Inns Schreibtisch stand «in Bücherbrett , das mit schwor -

zsn Hesdan gefüllt war .
„ Dos sind meine Prioatnotizon, " erklärt « Jim .

Digby wandte sich mit einem malitiösen Lächeln um .
„ Worüber haben Sie denn Notizen gemacht ? " fragte er , und

bevor ihn Jini daran hindern konnte , hatte er eins der Hefte in

der Hand .
„ Wenn Sie nichts dagegen haben , möchte ich Sie doch bitten ,

mein Privateigentum in Ruhe zu lassen, " sagte Jim entschiode ».
„ Es tut mir leid — ich dachte , all « Ding « in Solters Bureau

hätten mit seinen Klienten zu hin . "
' „ Sie sind aber nicht der einzige Klient, " entgegnete Inn . Er

tonnt « sich im allgemeinen gut beherrschen , ober dieser onmatzende

Mensch fiel ihm aus die Nerven .

„ Wozu machen Sie denn das alles ? " sragt « Groat . als er « « « «

für Seit « umblätterte .
Jim stand Mr . Groat am Schreibtish gegenüber und beobachtete

ihn scharf . PkötzSch sah er , daß das gelbe Gefkcht des andere « tirm

Schein dunkler und der Blick der schwarzen Augen hart wurde .
„ Was bedeutet das ? " fragte er scharf . « Was zum Teufel haben

Sie — "

Er hielt inne , nahm sich zusammen und loche «, über Ii «

hörte wohl , wie gekünstelt und gequält es klang .
„ Sie sind « n prächtiger Kerl , Steele, " sogt « er in jeinam dum .

nachlässigen Ton . „ Sie sind töricht , sich über diese Dinge den Kops

zu zerbrechen . "
Er stellte das Schreibheft an den Platz zurück , von d « n er es

genommen hatte , nahm einen anderen Pochtbrief und gab sich den

Anschein , «isrig darin zu lesen , aber Jim erkannte genau , datz «r

nur so tat .

„ d , ist alles in Ordnung . " sagt « Groat schltetzttch , legt « dos

Aktenstück beiseite und griff zu seinem Zylinder . „Vielleicht besuchen
Sie mich einmal und »ssen mit mir zu Abend , Steel «. Ich habe
»in ganz interessantes Laboratorium , das ich mir an der Rückse « «
meines Hauses am Grosoneor Square erbaut habe . Der alte Salter

nannte mich eben einen Doktor ! " Er locht «, ol « ob dos ein groß «

Scherz sei. „ Nun gut , wenn Sie zu mir lammen , tann ich Ihnen

verschiedenes zeigen , was zum mindesten meinen Titel rechtfertigt . "
Sein « großen , dunkelbraunen Augen waren aus ihn gerichtet ,

als « in der Tür stand .
„ Nebenbei bemerkt . Mr . Steele — Ihre Prioatstudien führen

Sie auf ein gesährtiches Gebiet , für das Sie selbst ein zweites
Viktoriakreuz kaum genügend entschädigen könnte . "

Er schlag die Tür bohiitsam hinter sich Jim sah ihm stirn -

rmiAilich noch
. . Wo» meint er nur damit ? " fragte er . Dann erinnerte er sitz

daran , datz Mr . Groat sei « Ranzbuch in der Hand gehabt halt «.

Wahrscheinlich hatte ihm das zu denk « , gegeban . Er nahm da « Heft

von dem Brett herunter , schlug die erste Seite aus und los : „ Ewige

Bemerkungen über die Bande der Dreizehn . "

».

An demselben Nachmittag not Jim in Mr . Solters Bureau .

„ Ich geh « jetzt zum Tee . " sogt « er .
Mr . Solter schaute aus die altmodisch « Uhr an der gegenüber -

liegenden Wand .
„ Es ist gut . Sie gehen in letzter Zeit immer sehr pünktlich

zum Tee , Steele — warum werden Sie denn rot ? Handelt es sich
um ein Mädchen ? "

„ Nein , mein Herr, " erwiderte Jim unnötig laut . „ Ich treffe

zwar ob und zu eine Dame beim Tee , aber . . . "

„ Machen Sie , datz Sie fortkommen . " sagte der alte Mann

ärgerlich „ Grüßen Sie sie von mir . "

Jim muht « lachen . Aber er mar immer noch sehr rot , als

er die Treppe hinunterstieg und auf die Marlbrrough Street hin -
austrat . Er beeilte sich, weil es schon etwas spät war . Erleichtert
atmete «r aus . als er in das stille , ruhige Lokal trat und den

Tisch an dem er gewöhnlich sotz , noch unbesetzt fand .

( Fortsetzung folgt . )

,KSnigliehe Hoheiten " von 1928 .

Im Anzeigenteil der „ Potsdamer Tageszeitung " mochte ein

Photograph „ Ihren Königlichen Hoheiten , dem hohen

Potsdamer Adel und allen hochverchrten Damen und Herren

meiner werten Kundschaft die ganz ergebene Mitteiding " , daß er

sein Atelier von da noch dort verlegt hade . Man könnte meinen ,

dieser ergebenhcitssirotzende , gehorsamkeitstriesende Text sei einer

Borkriegsnummer des genannten Blattes entnommen — weit ge¬
fehlt ! Die Anzeige erschien am 3. November 1928 , sechs
Tag « bevor die Republik ihr zehnjährige « Bestehen feiert . Glücklich

„ Ihre Königlichen Hoheiten " , glücklich der „ hohe Potsdamer Adel " !
Wenn alles sie vergißt , so wird doch ein untertäniger Hofphotograph
noch ein « Zeitlang die Erinnerung an sie festhalten .

Vom Speisezettel der Fische .

Interessant « Studien von W. Wunder in der omeritonischen

Zeitung „ Saturdanz Evening Post " bringen neu « Aufschlüsse über die

unterschiedliche Art , wie die uns wohlbekannten Fische ihr « Nahrung

finden . Ganz für sich steht der größte Suhwasserrauber , der Hecht .
Di « « ingefangenen Hechte nehmen im gemeinsamen Aquarium min -

desten » drei Monate long kein « Nahrung zu sich , im Einzelaquarium
aber schon etwas früher . Haben sich die Tier « eingelebt , so essen sie

ganz normal . Im großen genieinsamen Aquarium kann man beob -

achten , datz ein gewisser Brotneid sich einstellt . Die größeren Fische

greifen sofort nach der dargebotenen Nahrung ! die kleinen warten ,
bis die gröberen gesättigt oder ganz fertig sind , erst dann suchen sie
sich ihr Fressen zusammen . Im Einzeloqnarium dagegen zeigen sich
die großen Fische geduldig und greisen erst nach einiger Zeit nach der
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gebotenen Nahrung , die jungen Fisch « Wersen sich mit oller Hast auf
d! « Beule .

Welcher Sin » nun kommt beim Hecht bei der Beuteauftindung
hauptsächlich in Betracht ? Die Versuche ergaben , daß , wenn der

Hecht erblindet , «r nichts von der Speis « spürt , auch wenn sie in aller -

nächster Nähe . ia sogar direkt am Munde sich befindet . Mithin spielt
der Gesichtssinn die wichtigste Rolle . Der Geschmackssinn und der

Geruchssinn sind von keiner Bedeutung . Der sehende Hecht findet
sofort sei »« Beute , wenn im Versuch seine Nasenlöcher oollständis
oerstopft werden . Di « Bedeutung der Augen ftir den Hecht ist ver -

ständlich , denn er ist ein Helltier und in erster Linie ein Räuber
bei Tag . Doch wäre es verfehlt , wollte man glauben , datz der Hecht
nur auf die Augen allein angewiesen ist . Ein ganz anderer Sinn

unterstützt ihn zweifellos , besonder » in dunkleren Momenten , beim

Beutcfang . Der Hecht nimmt nämlich ganz besonder » gut die Er »

schütierungen in dem ihn umgebenden Walser wahr . Und man weiß .
daß diese Wahrnehmung durch dir sedermann sichtbare „ Seitenlinie�
geschieht . Erfolgt die Erschütterung nicht in der Näh « seine » Kopfe » .
so bewegt er nur sein « Rückenflosse . Kaum aber entsteht «in « Bs »

wegung in der Nähe des Kopfe » , so schnappt auch der völlig g*>
blendete Hecht nach Beute und packt auch blind ein Fischlew , da »
da » Wasser «rschiittelt «. Bei mideren Fischen sind die Augxn vo »

geringerer Bedeutung , aber dafür sind andere Sinn « besimvev »
gut ausgebildet . Nehmen wir den Brochs . Ein geblendeter Brochs
mit ganz verstapsien Nasenlöchern sucht mit den gut ausgebildeten
Lippen den Boden auf Nahrung ab , nimmt den Schlamm in den
Mund , behält das Nötige , während alles Unnütze ausgespuckt oder
durch die Kiemenöfsnung entfernt wird . Der Karpfen sucht den
Boden mit seinen Barteln ab . Blindheit oder verstopfte Nase hindern
ihn bei dieser Arbeit nicht .

Diese wenigen Beispiele zeigen , datz , je nachdem die Fisch « bei
Licht ( Hecht ) oder im Halbdunkel ( der Brachs , Karpfen ) ihre Nahrung
suchen , die Augen oder aber der Geruchssinn hauptsächlich benutzt
werden ! zweiten », daß der Hauptsinn für die Nahrungsgewlnnung
noch durch einen anderen unterstützt wird : die Augen des Hechte «
durch den Erfchütterungssinn in der Kopfgegend , der Geruchssinn de «

Karpfen und de » Brachsen durch die Aug » » . Ein « biologisch inter¬
essant « Tatsache .

Anzüge für Wählerstimmen !

Daß die bürgerlichen Parteien in den omerikanischen Länden »
sich ihr « Wähler im wahrsten Sinn « des Wortes schweres Geld
kosten lassen , ist bekannt . Eine Meldung aus Nicaragua gibt
ein « niedlich « Illustration diese « Zustande » . Da » Hauptquartier der
konseroatioen Partei in dem Bezirk Granada schickt « „ für arme
konservativ « Wähler " . IlWO Anzüge noch Randaimr ,
„ damtt sie bei der bevorstehenden Eintragung und Wohl ol » reprä -
sentotiv « Erscheinungen austreten können " . Also weil die Er -

scheinung und die zur Schau getrogen « „ Ueberzeugung " getaufter
Lumpenproletarier in einem gar zu schreiende « Gegensatz stehen -
muß man sogar dazu übergehen ste wenigstens für di « Zeit de «
Dahl al » „ respektable Bürger " zu maskieren ! Hoffentlich
halten die Slnzüge etwas länger als die eigen »
dazu angeschaffte Ueberzeugung !

Der Panzerkreuzer .

„ Die Engländer können mit ihrer ganzen Panzerflotte nicht
einen Kosaken ays Ostpreußen heraushallen ! Und nirgendwo
können Sie den Russen in dem Verhältnis schaden , als diese den
Deutschen . "

Wer das sagt ?
Wichelm II . im Schreiben vom 22. August 1808 an de «

damalige « Staatssekretär des Leußeren Bülow .
Ckrrmtäv njrfciTfl # XvninT
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Rüstet zum Wintersport !
D« r Skisport hat in den letzten Jahren in der Arbeitersport -

bemezung Tausende neuer Anhänger gefunden . Dom Arbeiter -
Turn - und Sportbunh sowohl wie vom Touristenverein
» Tie Naturfreunde " werden bereits Skikurse sowie Skilehrer -
kurse vorbereitet . Insbesondere unsere Jugend sollte sich an dies «
Organisation halten , um eine sichere und schnelle Einführung in die
Technik des Skiwanderns zu bekommen .

Eine besondere Forderung aber haben die Arbeitersportkartelle
uberall an die Jugendämter und Jugendausschüsse zu stellen : das
W die nach Einrichtung einwandfreier Skitrockenkurse . Diesen
Stellen stehen auch die nötigen Mittel zur Verfügung . Dabei genügt
es nicht , daß einfach Skikurse vorbereitet und Skilehrer bestellt
werden . Die Jugendämter und Ortsausschüsse für Jugendpflege
wüssen gehalten sein , auch das nötige Material an Uebungsgeräten
neben den Räumlichkeiten frei zur Verfügung zu stellen . Wo aber

dennoch die Behörde nicht zur Durchführung solcher Ausgaben bereit

sollte , müssen die Arbeitersportkartelle selb st mit

Unterstützung der genannten großen Organisationen an die Arbeit
Zehen .

Wintersport in der JIGB . Der Bundeswintersportausschuß hat
>n seiner letzten Sitzung das Programm zum Bundeswinter -
�N a r t f e st festgelegt . Die Wintersportabteilung der Freien Turner -
nhast Groß - Berlin nimmt jetzt die vorbereitende Tätigkeit dazu auf
und Hut Sonnabend , 17. November . 19H Uhr , in der Dercins -

geichäitsstelle , NO. 18, Lichtenberger Str . 3, eine Versammlung
oller Wintersportler . Alle am Wintersport Interessierten werden
Zu dieser Versammlung eingeladen .

Die �mtmportmeisterAchrften .
Wo and wann werden sie ausgetragen ?

Die zahlreichen Veranstaltungen der deutschen Wintersport -
oerdände und - verein « finden alljährlich ihr « Höhepunkte in den

d«u>tschen Meisterschaften . Damit die Bewerber auch gut
vorbereitet in den Kamps gehen , sind die Termin « frühesten « in
d>« zweite Hülste des Januars gelegt .

Den Reigen eröfsnen die E i s l ä u s e r am 12. und 13. Januar
in Oppeln mit den deutschen Meisterschosten im Kunstlaufen , bei

�nen Meister und Meisterin im Einzellaufen und im Paarlaufen
' «stgestellt werden . Wenn die Witterung eine Austragung an diesen
Tagen nicht erlauben sollt «, ist als Verschiebetermin der Zt>. und
2T Januar vorgesehen . Ebenfalls am 13. Januar wird in Berlin

deutsche Meisterschaft im Eishockey ausgetragen , während
vm die deutschen Schnellaufmei st er schassen etwas später
� am 26. und 27. Januar — in Titisee im Schwarzwald gekämpft
werden wird . — Der Deutsch « Rodel bund wird die deutsche Meister -
ichoft im Rodeln auf Naturbahnen am 21. Januar in Oybin

lvousitz) und auf Kunstbohnen am 27 . Januar in Knimmhübel im

Rieseng«birge zur Austragung bringen . Die deutschen Bobsahrer
�tben neben ihren Meisterschaften »och den Kamps um den Wander -
preis de ? Deutschen Lobverbandes als wichtige Veranstaltung . Die

Rutsche Meistersöfast im Fünferbob gelangt am 27. Januar in

Schierke im Harz » um Austrog , die Zweierbobmeifterfchoft in

�dhnenkle « im Harz . Di « Junioren treffen sich zur deutschen
Juniorenmeisterschaft im Fünftrbob in Garmisch - Partenkirchen und
un Aweierbob in Triberg im Schorzwald . Der Wanderpreis des

Deutschen Vab - Verbandes wird Im kominenden Jahre in Friedrich -
roda in Thüringen ausgetragen . Di « genauen Termin « dieser vier

�ranstallungen sind noch nicht bekannt .
Die Skiläufer kämpfen um die deutsche Skimeisterschast vom

bi » 3. Februar in Klingenthal im Vogtland .

Oer VDn . im Sportpalast .
Schwere Stürze beim 100 - Kilometer - Rennen .

Die vom Gau Berlin des Bundes Deutscher Radsahrer im

Sportpalast veranstaltete » Amateurradrennen gingen vor

last ausverkoustem Hause vor sich. Die Hauptnummer des Pro -

llramms , dos 10y - Ailomcter - Manikschastsfahren , nahm einen sehr

bewegten Verlaus und zeichnete sich besonders durch zahlreiche

Stürze aus , die nicht ickmler glitnpfllch abliefen .

Etwa in der Mitte des Rennens ereignete sich ein Masiensturz .
bei dem sich der donische Olympiäsiegi ' r in , Straßensohren . Henri

bansen , ein « leichte Gehirnerschütterung zuzog . Er mußt « die

Weiterfahrt einstellen ebenso wie sein Partner , Weltmeister Willy
� a l ck - H a n s c n, der hier sein letztes Rennen als Amateur bestritt .

Schwer zu Fall kam weiterhin noch der Dortmunder Pützseld . der

s' ch bei den , Sturz ein Schlüsselbein brach . Das llX ) - Kilometer -

kennen endet « schließlich mit dem Siege der Berliner Lehmann -

Wissel . Die Ergebnisse : lvo - Ailomet - r - Mannschastsrennen : 1.

Lehmann- Wissel ( Berlin ) ' 2; "28: 00,
'

27 Punkte : 2. Fliegel - Donath

<Berlin ) 10 Punkte : 3. Käber - Schimming ( Berlin ) 4 Punkte :
1 Runde zurück : 4. F. Engelmann - Graffunder ( Berlin ) 14 Punkte :
* Runden zurück : 5. Köcher ( Hannovcr ) . Hossmann ( Berlin )
A» Punkte : 6. Buchwald - Bicr ( Breslau ) 17 Punkte : 4 Runden

Zurück : 7. Zettner - Altenburger ( München ) 6 Punkte : 7 Runden

zurück� 8. Adamek ( L«ipzig ) - W. Engelmann ( Berlin ) , 100 - Run -

den . Punktefahren : l . Wunderlich ( Berlin ) . 13 Punkte :
2- Boyssen ( Berlin ) , 6 Punkte : 3. Schulz ( Berlin ) , 5 Punkte .

„ 15 Meilen " im Sportpalasi .
Die Stauerliste für das am Sonnlag , 18. November , in ,

Berliner Sportpalast stattfindende Mannschaftsrennen über

�3 deutsche Meilen ( 112,5 Kilometer ) ist nunmehr komplett .

folgende 12 Paare werden am Ablauf erscheinen : Charlier - Duray .

Louet- Lorenz, Nebe - Seiferth . Reinert - Wette , Wautcrs - Nermandel ,

Wiethe - M. Hahn , Bragard - Göbel , Heyne - Iensen . Rielens - Berschel -

den . Frankenstein - Buschcnhagen , Dahms - Dobe . Kebzierski - Kantoro -

wicz . Dem Rennen geht ein Flieg er kämpf voraus den

Wauters , Duray . Rielens . Ehorlier . Verscheiden und Louet sowie

Beinert . Lorenz . Frankenstein , Buschcnhagen und M. Hahn

b- streften .
_

Arbcitcr - Hodkeyspiclc am Sonntag .

In der Schönhauser Allee tresfen sich um 13 Uhr die Frei «

Turners chaft Groß - Berlin Pankow I und Südost I : um 14 . 30 Uhr

Frei « Turnerschoft Groß - Berlin . Bezirk Nordring I und der Achte -

�k- Sport - Club I.

Aus dem Tiergortenspootplatz spielen der » portverein Moabtt 1

und Freie Turnerschoft Ostring I um 15 . 30 Uhr und Sportverein
Moabit II gegen den Achlettk - Sport - Club II um 14 Uhr . Auf dem

Sportplatz Rummelsburg an der Laskersttaße werden um 9 Uhr

Freie Turnerschast Groß - Berlin Tennis Rot II gtgen Rordring

>geyh und « m « LS Ichr Tevni « 3W I gegp » Nordssg II

treten . Sämtliche Resultate sind noch am selben Abend an
Wegner ( Athletik - Sport - Club ) , Tel . Lichtenberg 3205 , durchzugeben .

Anfang Dezember : Schiedsrichtersitzung . Jede Mannschaft stellt
zwei Mann .

Naturfreunde als Künstler .
Eine Ausstellung der Mal gemein schart .

Di « Malgemeinschost des Touriftenvereins „ Die Naturfreunde "
stellt in den Geschäftsräumen des Vereins , Johannisstrahe 15, die
Ergebnisse ihres etwa halbjährigen Schaffens aus . Rund 60 Bilder

zeugen von der intensiven Arbeit dieser jungen Menschen , die abends ,
wenn sie aus dem Werksaal nach Hause kommen , sich an die
Stosfelei stellen oder Sonntags mit Skizzenblock und Farbenkasten
hinausziehen in die sreie Natur .

Landschaftsbilder zumeist . Man sieht es den Bildern an , wieviel
Liebe hineingesteckt wurde , zu viel Liebe fast , die in Einzelheiten
steckenbleibt und darüber das große klare Motiv oerkümmern läßt .
Ansätze zu einem eigenen Stil und zu eigener Auffassung zeigen
die Bilder von Fehlow , Piwko ( stärker in der Skizze als im
Aquarell ) und Ullrich , von denen wir hoffentlich bei künfttgen
Ausstellungen mehr zu sehen bekommen . Die Bilder von Winkel -
mann , die zahlen - und handwerksmäßig denen der Genannten
überlegen sind , lassen schöpferssche Arbeit vermissen , vielfach erinnern
sie an bekannte Vorbilder besserer Maler . Von den übrigen aus -
stellenden Molern läßt sich nicht viel sagen . Sie beherrschen die
Technik der Makkunst noch nicht in dem Maße , daß man über ihre
Arbeit ein Urteil abgeben könnte .

Die Räume , in denen die Ausstellung stattfindet , sind für solche
Zwecke nicht geeignet . Di « Bilder hängen gedrängt und verlieren
dadurch an Wirkung . Zusammenfassend kann man jedoch sagen , daß
die Ausstellung recht saubere Arbeit z«igt und besonders bei jedem
Naturfreund ( in weitestem Sinne ) reichen Anklang finden wird .
Sie ist abends von 17 bis 22 Uhr bis einschließlich Sonntag bei
freiem Eintritt geöffnet . H. L.

- ARBEiTEH TUSSBALL
Fussballspiclc am Sonntag .

Die Fortsetzung der Fußbollspiele am kommende » Sonntag sieht
einig « interessante Treffen vor . In Lucken wald « stelzen sich die zweite
Abteilung der Turnerschast und Neukölln gegenüber . Die Neu -
köllner werde » dort wenig Aussichten hoben . Ein hohes Resultat
sollt « deshalb sehr möglich sein . Etwas anders sollte es dagegen in
Weißens « « aussehen . Die Weißsnseer erhalten auf dem Platz cnn
„ Faulen See " den Besuch von Lichtenberg I . Hier müssen die
Lichtenberger alle Register aufziehen , um gegen Weißensee zu ge¬
winnen . Rur wenn sie mit voller Mannschaft antreten , werden sie
die Punkte erobern . Das Haupttrefsen liegt allerdings in Lucken -
walde . Hier stehen sich Hertha und Luckenwalde III gegenüber .
Der Sieger dieses Spieles hat große Aussichten auf die Abteilungs -
Meisterschaft . Luckenmolde I hat in Karow nicht viel zu schlagen .
Ob es Genmania - Pankow gelingen wird gegen Eisenfpalterei zu ge -
Winnen , ist sehr ungewiß . Ebenso ist das Treffen zwischen Riihlsdorf
und Luckenwald « V oft ' «».

In der zweiten Klasse wird man auf das Debüt der

FTGB . - Pankow gespannt sein dürfen . Die Pankower stehen den
eingespielten Reinickendorfern gegenüber . Ob die Kanu - Union gegen
Jüterbog die Punkte erobern wird ? Die Niederlag « gegen Treuen -
brietzen gibt dazu wenig Hoffnung . Dagegen sollte Treuenbrietzen
gegen Trebbin siegreich bleiben . In Karow stehen sich vor dem Spiel
der ersten Maimschoften die Zweiten von Karow und Wacker - Britz l
gegenüber , während Neuköllns und Lichtenbergs zweite in Weißen -
je « vor dem Spiel der Weißenfeer gegen Brandenburg spielen .

Weiter « Spiele : Butab gegen Hoppegart « , in « paichau .
Luckenwald « I 2 gegen Woltersdorf 2. Luckenwalde II 2 gegen
Luckenwolde V 2. Hertha 2 gegen Luckenwalde III 2. Jüterbog 2
gegen Luckenwalde I - Altjugend . Eisenspalterei 2 gegen Germania -
Pankow 2. Jugend : Luckenwalde V gegen III . Luckenwalde II

gegen Ruhlsdors . Trcubenbrietzen gegen Trebbin . Hertha gegen
Luckenwalde I. Frisch - Auf gegen Löwendorf . Werder gegen Moabit .
Brandenburg 2 gegen 3.

Kleiner Sport .
Di « schwarzweißrote Fahne , die der bürgerlich « Ruderoerbu . . .

auf feiner letzten Tagung zu führen beschlossen hat , ist ein zu
deutliches Symbol der reaktionären Gesinnung des bürgerlichen
Sports . Selbst groß « Zeitungen , die sonst den Sport für „ neutral "
erklären , zeigen sich über diese Demaskierung höchlichst erstaunt . . .
und entrüstet . Die „ Frankfurter Zeitung " stellt fest , daß ehe » dieser
Ruderverband vor kurzem unter dem jetzt so verabscheuten Schwarz -
rotgold und einer ganz wesentlichen finanziellen Beihilfe
derRepublikin Amsterdam gestartet ist . Sie meint , der Ruder -
verband habe sich mit seinem neuen Verbandswimpel vor dem In -
und Auslotfti lächerlich gemacht . . . .

Nicht nur das , der Verband hat sich auch demaskiert .

•

Boxer sind aggressiv « Leut ' . Dr . Steinemonn , der Führer der

schweizerischen Arbeitersportbewegung , hat kürzlich in feiner Zeitung
ein « das Boxen nicht unbedingt bejahende Meinung geäußert , über
die auch der „ Aden d " berichtete . In der nächsten Nummer der

schweizerischen Arbeitersportzeitung ist ein geharnischter Artikel der

„ Gejchöftsleiwng der Boxkonunission " enthalten , der Steinemanns

Meinung einen „ von langer Hand vorbereiteten Angriff aus dem

Rückhalt " , eine „verbrecherische , jede Weitsicht völlig entbehrende
Aktion " betitelt .

Man soll sich nicht mit Boxern in Diskussionen einlassen . .
es ist immer gefährlich .

♦
Ein letztes , abschließendes Wort über die bürgerliche Olympiade

in Amsterdam stammt aus völkischem Mund . In der völkischen
Monatsschrift : „ Der Weltkampf " heißt es über die Olympiade : „ So
konnte es kommen , daß Neger als „ Amerikaner " Sprungrekorde auf -
stellen , daß Juden als . deutsche Leichtathleten " auftreten . So kam
es auch , daß die Hauptspieler Uruguays Nigger waren , ja , daß ein

Fellache als Schiedsrichter gegen eine europäische ' Nation auftreten
durste . Hierin lag das Verbrechen der neuen abendläniüschen
Olympiade . "

Deutsche , blauäugig « , biauherzige deutsch « Jungen von Niggern
geschlagen , . . . das ist «in «rfchröcklich schwarzes Kapitel . ' lb .

Musikkorp » FTGB . Uebungsslunde jeden Dienstag , 20 ) 4 Uhr ,
bei Sauer , Neukölln , Weserstraße Ecke Pannierstraße . Bläser jeder¬
zeit willkommen .

Die Arbeiter - Iurn . und Sportschule Berlin ist mit folgenden
Klasse » eröffnet : Die Knabenklasse turnt jeden Montag von 18 bis
20 Uhr , die Männer - und Jugendklasse jeden Montag von 20 bis
22 Uhr , die Mödchenklasse jeden Donnerstag von 18 bis 20 Uhr ,
alle in der Turnholle Treptow , Vouchestraße 75. Vom Stadtbahnhof
Treptow in 5 Minuten zu erreichen , Straßenbahnen 5, 6, 11, 87.
88 , 91 , 93. Jeder Verein oder jede Abteilung kann bis zwei Teil -
nehmer entsenden .

Zu unserem Artikel „ Die Press « de , Arbeitersport, " ist die vom
Arbeiter - Turn - und - Sportbund herausgegebene Zeitschrist „ R u -
dern und Paddeln " nicht ausgeführt , weshalb wir dies hier -
mit nachholen .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

»reie Iur »erlch »st ffiilottisbatf . Morgen , Sonnabend , ab 30 Uhr, findet
bei Ätoih , Sasteiner , Ecke Holsteinische Strohe , ein « kleine Beremsseier statt .
Um 21 llhr Referat Uber das „Versicherungswesen der Volksfürsorge " . Söst «
willkommen . Eintritt frei .

Freie Rudeeer Bceeinigang IS », e. V. Sonntag , 18. November . Wander .
fahrt . Treffpunkt 10 Uhr Bahnhof Friedrichshagen . Nachzügler 13 Uhr Karo -
linenhof .

Z»»r ! ste »»e«ei » „Die Ratnrfrennbe », Zentrale Wie», »bt . «harlotteabnrg :
Freitag , Ui. Nov«mb«r , 20 Uhr, Spreestr . 30, Lichtbildervortraa : . Bon Salz -
bürg zum Bodensee " . ( Tellersammlung . ) Sonntag , 18. November , Sternfahrt
nach Meihnershof . Abfahrt der Abteilung und Iugendgrup ? « 8. 02 Ubr Stett .
Borortbhs . nach Lehnih . Senioren - Abt . Treffpunkt Johannisstift , Endhalte¬
stelle Linie 154, 8Vi Uhr. — Abt . Südost : Freitag , Ib. November , 20 Uhr ,
Briher Str . 27, Lichtbildervortrag : , . >918". — Abt . Treptow : Freitag . 10. Ro-
oeniber . 20 Uhr, Elsrnstr . 3: „Einführung in die Literatnrgefchichie " ( Reihen -
vortrogt . — Abt. Nenksln : Freitag , 15 November , 20 Uhr , Flughafenitr . 58:
. . Bincholoaie ". — Mall »»stg «meinlch »ft : Freitag , 15. Ravrmber , 20 Uhr,
Johannisstr . 15; . Sruppierung und Komposition " . - Photoaemeinschast : Mon .
tag , >9. November , 20 Uhr, Ebertnstr . 12: „ Bon Segenlichlaufnahmen " .
Abt . Britz : Montag . i9. November , 20 Uhr, Ehousseestr . 48: . Mit Sorte u—- - - - - - -„.-i �iiuucutuv i , ju moc« v- quunrrpr . •■o; w"«( C önt )
Bompoft " . — Ortsgenppe Berti »: Mittwoch ( Bußtag ) , 21. November , im Bor -
tragssaal de, Bezirksamts Sreuzberg , Aorckftr . II , Lichtbildervortrag : » Am
Segesrand " ( Referent Senoffe Krämer ) . Expressionistische Londs- bafte - bilber
aus ber Mark Brandenburg . Beginn 19 llhr . Eintrittskaeien 30 Bf. in den
Abteilungen und in der Geschäftsstelle , Johannisstr . 15.

Freie ftaitn - lluio » »roß Berlin . Handdalladt . 18. November . lOVi Uhr ,
Friedenau , Offenhothet Str . 5: F» U. gegen Freie Schwimmer Eharlottcuburg .
Wandern : 21. November , Tiefensee —Strausberg , Treffpunkt 5. 30 Uhr Schief .
BHs. , Sperre ffleiezenet Bahnsteig . Badeabend jeden Tonnerstag 20 Uhr im
Hallenbad , Lichtenberg , Hubertusstraße , und jeden Freitag 19 Uhr im Hallen .
bad Seeichtsiraße . Mitgliederversammlungen : Gruppe Erkner , 15. Navemder ,
20 Uhr , „Ziir Eiche", Neukölln , iiaiscr -Friedrich . , Ecke Saalestraße . Anschrift :
Zkurt Schünemann . Bcrlin - Britz . Parchimer Aller 42.

„ Lrste Hilfe " bei Motorpannen !
Sollen Sportler hilfsbereit sein ?

Di « Frag « ist otzne Zweifel zu bejahen . Und da bekanntlich da ,

Sprichwort : „ Undank ist der Welt Lohn " noch immer sein « Gültig -
keit hat , will ich hier einig « Erfahrungen zum Besten geben .

Mein Freund hat ein M o t o r b o o t. Natürlich führt er auch
die schwarzrotgoldene Flagge . Ungefähr 10 Kilometer von Schild -
Horn entfernt , liegt auf der Havel ein Motorboot . Ein großer ,
schwerer Kasten . Der Besitzer winkt uns heran , wir möchten ihn
schleppen , er hat Motorenschoden . Bereitwilligst erfüllen wir seinen
Wunsch . Unser kleiner Klepper mit dem schwachen Motor ächst und

stöhnt und schafft es tatsächlich bi » zum Anlegeplatz de » Havarierten .
Dort werfen wir los . Freundlich lächelnd lüftet der Biedermann
seinen Deckel , sagt „ Dankeschön " und vertäut seinen Dampfer am

Steg ! ! !

Eines Sonntags sind wir auf dem Wannsee . Inmitten des
Sees liegt ein große , Motorboot still . Wir fahren heran . Mehrer «
gut gekleidete Männer , denen man ihre Unkenntnis vom Wesen des
Motors ansah , hantierten da herum . Hilstbereit , wie wir nun ein -
mal sind , fragen wir : „ Dürfen wir Ihnen vielleicht helfen

"
„ Nein ,

wir brauchen Ihre Hilfe nicht, " kam e, barsch zurück . Wir drehten
bei und fuhren davon , um eine Erfahrung reicher . Do » Boot log
noch lange fest , mit Bugelfalten kann man leinen Motor reparieren !

Ich l >obe ein Kleinauto . Eines Sonntags komm « ich von
einen , Ausflug zurück . In der Nähe von Mittenwald « hält mich
mitten auf der Landstraße der Besitzer ein «, großen , schweren
Wagens an und bittet , ihn doch bis Mittenwolde zu schleppen , ihm
sei ein Getrieberad gebrochen , er komme nicht weiter . Ich sage ihm ,
daß ich mit meinem kleinen Wagen unmöglich seinen großen
Wagen , noch dazu üher hügeliges Gelände schleppen kann , darunter
leid « mein Wagen sehr . Darauf gibt er zur Antwort , daß alle Be -

sitzer großer , schwerer Pagen seine Bitte abgelehnt hätten . Da es
berefts dunkel wurde , ließ ich mich breitschlagen und schob mit dem

Ungetüm ab . Es ging bergauf und bargab und ich hatte zu tun , daß
ich « cht selb « stecke » Witt . Wir kamen « ich glücklich kt Mitten -

walde an . Der Herr bedankte sich hundertmal und notierte sich
meine Adresse , er wolle sich revanchieren . Nach ungefähr acht Tagen
schickte er mir «inen Blumenstrauß im Werte von etwa 2 Mark in «
Haus . Der Mann war nämlich Blumenhändler . . . !

Wieder ein andermal hält mich ein Auto an , dicht vor da »
Toren Berlins . Man fragt nach dem nächsten Weg zum Sprae -
wald . Natürlich hatten die Autter kein « Landkarten bei sich. Ich
borge ihnen mein « eigene . Nach einigen Togen erhalte ich sie mit
vielen Oel » und Fettslecken und einem Dantschreiben zurück . Offen -
bar hatten die lieben Leute die Landkarte der Einfaächeit halber
nicht selbst benutzt , sondern sie gleich dem Motor anvertraut .

Ein großer , schwerer Wagen , von einer Dom « gesteuert , kommt
mir in langsamer Fahrt entgegen , um dann ganz stehen zu bleiben .
Die Dom « in weißen Handschuhen , wie sich da » für Autofahrer ge¬
hört . entsteigt ihm , hebt die «ine Seite der Motorhaube hoch und

guckt hinein . Dann entsteigt der Kavalier dem Wagen , brennende

Zigarette im Mund und guckt ebenfall » auf den Motor . Beide sehen
sich ratlos an und heben dann die ander « Seite der Haube hoch . Ich
bleibe in einiger Entfernung stehen und sehe zu. Plötzlich reißt mir
dte Geduld und ich sage zum Kavalier . „ Wenn Sie nicht innerhalb
einer Minute in die Luft fliegen wollen , gehen Sie mit Ihrer
brennenden Zigarette vom Vergaser weg . " Der Kavalier wird
nervös und wirft den Stummel weg . Dann nimmt er die Andreh -
kurbel und versucht den Motor auf diese Weise anzudrehen , was

natürlich mißlingt . Ich sehe eine Weile zu und sage dann zu der

Dame : „ Schalten Sie doch mal das Licht ein . " Sie tut es , aber

das Licht brennt nicht . Darauf sage ich : „ Versuchen Sie einmal zu

hupen . " Auch das mißlingt . Darauf sage ich : „ Ihre Batterie Ist

leer , die Zündkerzen bekommen keinen Strom , so können Sie nichts

machen . " Darauf in gereiztem , näselndem Tone der Kavalier :

„ Wir brauchen Ihren Rat nicht , das wissen wir alleine . " Und zu
der Dam « : „ Gibt mir mal den Hammer . " Do habe ich

gelacht und bis weitergegangen . Als ob man «in « entleerte Patten «
mit dem Hamm « nfetac « ylabe » könnte . Ewdcfeeti .
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. . . « . oo , 7 . 7 * 6 . 25

. «. oo , 7 . 7 * 6 . 25

» • » . 4 . 00 2 . 75

, 7 . 2 . 50

Bäckerjacken . . . » » k . 4 . 00 2 . 75

Bäckerhosen . » k . . . . * 7 « 2 . 50

Kochjacken k . k . *. *«. 7 . so 6 . 00

Kochhosen i�ou�iut

. . . . . .
8,50

Kellnerjacken

Konditorjacken

Malerjacken . #

Malerbosen

Malerkittel ». 4 . 25

Mechanikerkittel . 6 . 50

Staubmäntel Kr Dimtn . f. rbig s . »o, 4 * 0 , 3 . 25

Staubmäntel » r o,m »», « 1 » . ?. *«». *. 90 , 3 . 90

Staubmäntel Herr », farbig * 7 » , «. SO, 4 . 90

Staubmäntel Hr Harr », w*W. lO . SO, 9. 00 , 7 . 50

Montör - Anzüge ia. ouaiit «, 11 . 00 , 10 . 00 , 9 . 00

Berufskombinationen . . . . .11 * 0 . 10 . 00
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BILLIGE TEPPICHE
Zu Reklame - Preisen halten wir folgende Qualitäten zum Verkauf und bieten unserer geschätzten Kund¬
schaft Gelegenheit zu vorteilhaftem Einkauf . — Haben Sie Bedarf , so kaufen Sie bei uns ; wir gewähren Ihnen
bei Kauf und entsprechender Anzahlung die Stundung der Restkaufsumme nach Vereinbarung , ohne daß unsere

— als billig — allerseits anerkannten Preise erhöht werden .

T E H EP P I C
ca . 155x235

Batavia - Bonde . . . . nur 16 . 75

Woll - Tapestry . . . . , 42 —
Velonr , prima . . . . , 65. —

Boucle ,
la schwer

. . . . .

Woll - Perser ,
Smyrna - Art . . . .

Axminster oder Velonr

58 . —

65 . —
53 . 50

T E P I C
ca . 200x300

N E

Batavia - Boudc
Woll - Tapestry
Boucle , Ia . . .

nur 23 . 50

. 61 . 50

„ 60 . -

. 86 . -

. 162 . —
90 . —
81 . —

130 —

TEPPICHE
ca . 250x350

Batavia - Boudc . . . . nur 38 50
Boudd , Ia schwer . . „ 129 . —
Woll - Perser ,

Smyrna - Art . . . .
Tapestry , Ia schwer .
Velour , prima . . . .
Velonr , ia schwer . .
Tournay

. . . . . . . .
154 . —
135 . —
160 . —
220 . —
245 . —

Boucle , Ia schwer . .
Tournay

. . . . . . . .

Woll - Perser , Smyrna - Art
Axminster oder Velonr
Velonr . extrala schwer

jB 1* Ü C k G R gute Velour - und Axminster - Qualitäten 34aa * o E7aB
Gute Vorleger in schönen Mustern kosten bei uns nur 10. —, 8. —, 6— . 4. 50, 2. 60, 1. 50

Sächsisches Gardinen - und Teppichhaus
Berlin - Neukölln , HermannstraAe SS

Filialen : Nowawes , Priesterstraße 57 G Eberswalde , Eisenbahnstraße 90 ( neben der Hauptpost )

GROSSER VERKAUF !

WOLLWAREN

i
#

Herren nnd Damen
Westen , Pullover n .

Lnmbcrtohs
viele Dessins , reine Wolle

oder Wolle mit K ' Seide

HANDSCHUHE

Kinderpullover
Kinderwesten
reine Wie < 390 �90verschiedene
Qualitäten

BESONDERE GELEGENHEIT !

STRUMPFE

Dieser Extra - Verkani wird sich wiederum

zu einem Triumph unserer Einkanfsmacht

gestalten , denn hervorragende Einkauis -

kunst unseres — 70 Firmen — umlassenden

Einkaufs - Konzerns , gibt uns die Kraft

überragender Rekordleistungen . Kaufen

Sie jetzt schon Ihre Weihachtsgeschenke !

Damen - Strümpie
Seiden flor » « «

Damen - Strümpfe
Kunstseide , viele Farben

Damen - Strümpfe
Seidenflor , extra stark

. . . . . . . .. . . . . .

.
Damen - Strümpfe Ia Mako , Doppelsohle , moderne

Farben , Seidenmako , Seidenilor , viele Farben . . .

Damen - Strümpfe Waschseide , verschiedene Quali¬
täten , zum Teil mit Maschcnfang . . . . . . . . . . .

Damen - Strümpfe
Kaschmir , feine Wolle . . . . . . . . . . . . . 2,25

Damen - Strümpfe
Wolle mit Seide , nur soweit Vorrat » » » » , » » ' .

Herren - Socken

Jacquard , Baumwolle . . . . . . . . . . . . . 0 . 95
Herren - Socken

reine Wolle , Jacquard , Hie Sortierung . . . . . 2 . 25

0 . 95

0 . 95
1 . 95

1 . 45

1 . 95
1 . 95

2 . 95
0 . 50

1 . 95

TRIKOTAGEN

Normal - Hemden , Normal - Hosen

wollgemischt

. . . . .. . . . . . . .

Normal - Hosen
wollgemiscbt

. . . . . . . . . . .

. .
Herren - Hemden und Hosen

Makofarbig

. . . . . . . . . .

. . « ■
Herren - Garnituren

Jacke und Hose , einfarbig

. . . . . .

Herren - Hosen
mit Plüschfutter , gute Qualität

. . . . .

Trikot - Oberhemden
weiß , vorzügliche Qualität . . . . . .

Damen - Schlüpfe r
mit angerauhtem Futter , gute Qualität ,

Untersieh - Schlfipfer
für Damen

. . . . . . . . .. . . .

Damenhemdhöschen
Windelform

. . . . . .

.

. . . . . .

2 . 95

H Damen - Handschuhe # > Ok
U m bestickt . Manschette 1 . 45 W * ar9
f Damen - Handschuhe A fikE
D Trikot m Halbfutt . ,2 Druckkn . Vaard
1 Damen - Handschuhe * OC
D gestrickt , reine Wolle 1 . 05 M um9

§ Damen - Handschuhe A OK
U gesttickt , reine Wofle . . . U « 99

MliMIItI>IM!!!ijI !Ij!I!jI!!!jiIV!j!II!«MWIiiIiiI!tIiWIM!liIii !IiiWi!U

1 . 95

2 . 45

1 . 95
2 . 95

3 . 95

2 . 20

1 . 65

. . . . . .

. . . . . .

0 . 68

. . . . . . . . . . . . .

0 . 95

HANDSCHUHE

3 . 95

i . n

fr51 ~55 ,

3

Damen - Schweden
mit Manschette . . .

Damen - Nappa 2 Druck - AA
knöpfe , mit und ohne Futter öaarV

Herren - Nappa m aA
1 Druckknopf . . . » » . • Va�W

Herren - Nappa m K A
mit Putter . .

. . . . . . .

V * 9V
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